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Blick in die Welt .Sanktions - Liquidation und Völkerbundsreform .

Italien

Politik
der

starken
Hand .

oerständignngs -^ ft
bereit . T

In das gleiche Kapitel , d . h . in die

Bemühungen um die Wiederher¬
stellung des eigenen Ansehens bei den

Bolkern des Orients , ist auch die

In den englischen Blättern ist das Thema
des Tages nicht mehr Abessinien , sondern

Palästina . Wenn England hier alle seine

Machtmittel einsetzt und immer neue Truppen
aus Ägypten heranzieht , um der Unruhen
Herr zu werden , so geschieht das nicht nur um

der strategischen Bedeutung dieses britischen Mandats¬

gebiets ( Flankenstellung zum Suezkanal und Endpunkt
der von Mossul kommenden Öllinie ) , sondern nicht zu¬

letzt auch um des durch den Ausgang des Abeßinien -

konslikts ein wenig mitgenommenen Ansehens Eng¬
lands . In den Völkern des Orients droht sich nämlich

Die Aufstandsbewegung in Palästina
Auf der Suche nach einem Ausweg ohne Prestigeverlust .

„
Des Führers Werl ein tiefes Erlebnis

das bekanntlich schon auf der letzten Ratstagung gegen
eine Verschleppung der Entscheidung und für die Auf¬

hebung der Sanktionen eintrat , eine Einberufung

dieser außerordentlichen Vollversamm¬

lung des Völkerbundes mit einem früheren
Termin verlangt . Dieser Termin würde nach

argentinischer Auffassung um Mitte oder Ende

Juni zu liegen haben . Diese außerordentliche Voll¬

versammlung soll dann endgültig den italienisch -

abessinischen Konflikt liquidieren , die Sanktionen auf¬

heben und außerdem sich auch noch mit der R e f o r m

des Völkerbundes befaßen . Sehr günstig scheinen
die Aussichten für diesen argentinischen Antrag nicht zu

sein . Eine Vollsitzung des Völkerbundes hat , das ist

die Ansicht in den wichtigsten Völkerbundsstaaten , nur

den Zweck , wenn vorher eine weitgehende Einigung

über die zu behandelnden Fragen erzielt ist . Gerade

damit hapert es aber bekanntlich . Es dürfte mithin

weder in London noch in Paris Neigung bestehen , jetzt

in einer öffentlichen Sitzung des Völkerbundes den

abessinischen Konflikt auszurollen . Ja , es gibt bekannt¬

lich Pessimisten , die davon sprechen , daß noch nicht

einmal fe st steht , ob der Rat wirklich am

16 . Juni zusammentritt oder ob man nicht

noch vorher seine Zuflucht zu einer Vertagung

nehmen tohfo . Ist aber schon eine Ratstagung ohne

vorher festgelegte gemeinsame Linie der führenden

Mächte aussichtslos , so gilt das noch in weit stärkerem
Maße für eine Vollversammlung , die eine wirkliche

Entscheidung öffentlich treffen müßte . Man rechnet

denn auch allgemein damit , daß der argentinische Vor¬

schlag in Paris und London einfach zu den Akten gelegt

oder in irgend einer Form ab gebogen wer¬

den wird , was freilich andererseits , da Mussolini auf

die Aufhebung der Sanktionen drängt , die italienisch¬

englische Fühlungnahme nicht gerade fördern würde .

r Vorstotz Argentiniens in Genf .

Für baldige Entscheidungen . — Eine außerordentliche Bollversammlung soll einberufen

werden mit dem Thema : Abessinien und Sanktionen .

die Anschauung festzusetzen , daß E n g l a n d , da es

nichts gegen Italien unternahm , nicht mehr die

g e w a l t i g e M a ch t ist , als die man es einst be¬

trachtete . Zum mindesten betrachtet man Eng -

landnichtmehralsden Alleinmächtigen ,

desien Wort maßgebend ist . So ist es sehr bezeichnend ,
wenn die ägyptische Preße davon spricht , daß Englands

Politik sich gewandelt habe . Es wünsche heute die

orientalischen Staaten , über die es mehr oder weniger

verschleiert ein Protektorat ausübte , für Freundschaft und

Bündnis zu gewinnen , zur Verteidigung der eigenen

Interessen in der Stunde der Auseinandersetzung . Ganz

offensichtlich ist London , das die Gefahren , die sich aus

solchen Einstellungen orientalischer Völker ergeben
können , wiahl kennt , entschloßen Palästina benutzen , um

den Völkern des Rahen Ostensvorzuexer -

gieren , daß es keineswegs abgedankt hat und

auch nicht daran denkt , abzudanken . Um diese Dinge

geht es zunächst einmal in Palästina und erst in zweiter
Linie um den alten Streit zwischen Juden und Arabern .

Verhängung von Kollektivstrafen nun auch über ganze

Städte gesetzlich ermächtigt worden .
Die Araberführung ist fest einigen Tagen

auffallend schweigsam . Es verlautet , daß

London auf energische Maßnahmen zur schnellen Unter¬

drückung des Aufruhrs dringe . Offenbar wird von

allen beteiligten Parteien hinter den Kulissen nach

einem vermittelnden Ausweg ohne Prestigeverlust mit

dem Ziel einer Round - Table - Konferenz

in London gesucht .

Sympathiekundgebungen in Transjordanien .

Jerusalem , 29 . Mai . In den Städten Es - Salt

( 35 Kilometer nordnordöstlich vom Toten Meer ) und

Amman ( 25 Kilometer südöstlich von Es - Salt ) in

Transjordanien kam es zu Sympathiekundgebungen
für die Araber in Palästina . Emir Abdullah ver »

warnte die Streikhetzer .

Mit derselben aufrichtigen Freude habe ich das gesunde ,
dir geschichtlichen Entwicklung entsprechende Leben aller

Institutionen der deutschen Wissenschaft und Bildung wahr¬

nehmen und mich von Ver großzügigen Sorgfalt überzeugen
können , mit der die Reichsregierung die Tätigkeit und die

Entwicklung dieser wichtigen nationalen Institutionen

fördert .

Mit besonderem Nachdruck möchte ich die großartige
Leistung heroorhebcn , die sich in der Schaffung des

Olympia - Stadions und der übrigen grandiosen

sportlichen Anlagen offenbart . Mit Bewunderung habe ich

die Dietrich - Eckärt - Bühne betrachtet , dieses persönliche Werk

des Herrn Reichsministers Rust , das eines der schönsten
Werke dieser Art ist .

Am Ende der Unterredung sprach Minister Homan seinen

Dank für die freundliche Unterstützung feiner Tätigkeit in

Deutschland durch die deutsche Presse aus , deren sympathische

Einstellung zur ungarischen Nation er dankbar empfunden

habe .

Minister Homan an die deutsche Presse .

Berlin , 29 . Mai . Kurz vor seiner Abreise aus Berlin •

empfing der königlich ungarische Kultusminister Dr . Dr . h . c .

Homan einen Vertreter der Nationalsozialistischen Partei -

korrespondenz und gab ihm eine Erklärung für die deutsche

Presse ab , in der der Minister u . a . ausführte :

Der deutsch - ungarische Kulturvertrag , der vor

anderthalb Jahren in Budapest abgeschloßen und jetzt in der

Form eines internationalen Vertrages in feierlicher Form

neu bestärkt wurde , will im Grunde keinen neuen Zustand

schaffen , er unterbaut schon vorhandene Insti¬

tutionen und Beziehungen , erweitert und festigt

das Geschaffene . Er trifft aber dennoch in einzelnen Punk¬

ten bedeutsame Verfügungen , die die geistigen Beziehungen
beider Nationen zweifelsohne bis in eine ferne Zukunft

hinein vertiefen werden .

Für uns Ungarn hat diese institutionelle Sicherung des

wechselseitigen Kulturverkehrs eine besondere Bedeutung ,
denn sie macht uns möglich , teilhast zu werden an den geisti¬

gen und ethischen Kräften , die in der deutschen Kultur ent¬

halten sind und keine Beschränkung unseres eigenen Geistes¬

lebens bedeuten .

Für die unbedingte , freundschaftliche , einsichtige Unter¬

stützung dieses Gedankens bei dem Zustandekommen des

Kulturvertrager will ich der deutschen Reichs¬

regierung meinen tief empfundenen Dank

zum Ausdruck bringen . Mit ganz besonderem herz¬

lichen Dank bin ich Herrn Reichsminister Bernhard Rust

verbunden , denn er hat bei seinem Budapester Besuch und

dann hier in Berlin als aufrichtiger Freund der ungarischen
Nation das Zustandekommen des . Kulturvertrages gefördert .

Ich habe während meines Besuches in Berlin den

Führer des deutschen Volkes und sein Werk ,
das von der großen Idee der nationalen Volksgemeinschaft

erfüllte beutle Leben , nicht nur als Kulturpolitiker , sondern

auch als Historiker erfaßt und als tiefes Erlebnis empfunden .

Tief hat mich die Beobachtung beeindruckt , daß das

Regime den altbewährten Institutionen der deutschen

Wissenschaft und der deutschen Kultur die volle Unter¬

stützung des Staates angedeihen läßt . Mit besonderer Ge¬

nugtuung habe ich feststellen können , daß das ungarische

Institut der Universität Berlin und das von der ungarischen

Regierung unterhaltene collegium hungaricum die unein -

geschräukte freundschaftlich » Unterstützung der Rerchs -

regierung genießen .

Englandreife des Negus einzu¬

reihen . Das England , das den Negus auf einem feiner

Kriegsschiffe bis nach Gibraltar beförderte , zeigt damit

noch einmal sich in der Rolle eines Beschützers der far¬

bigen Völker . Freilich hat man dem ehemaligen Herr¬

scher zu verstehen gegeben , daß man ihn nicht als Kaiser

zu empfangen wünsche , doch wurde das wohlweislich

erst nach feiner Abfahrt aus Haifa bekannt . Man wird

also nicht allzu viel Aufhebens von feinem Aufent¬

halt in London machen . Es ist sicher , daß man eben auch

in London eine weitere Zuspitzung des englisch¬
italienischen Verhältnißes , die ein offizieller Empfang
des Negus bedeutet hätte , nicht wünscht . Auf der

anderen Seite lassen auch die Italiener . immer

wieder erkennen , daß sie zu einer Verständigung
mit London bereit sind . Nicht nur , daß Rom

strikte jede englandfeindliche Propaganda im Orient in

Abrede stellt . Mussolini stellt einem englischen
Pressevertreter gegenüber ausdrücklich fest , daß eine

Wiederannäherung zwischen Rom und London not¬

wendig sei . Bleibt nur die schwierige Frage , auf

welcher Grundlage diese Verständigung erfolgen soll

und kann .
Aber die Engländer sind vorsichtige

Die Leute . Sie verlaßen sich nicht auf eine

Verteidigung grundsätzliche Verständigungsbereitschaft ,
des sondern halten es bei einer inter -

Weltreiches . nationalen Lage , die der Erzbischof von

Canterbury als „ ruheloser , verworrener

und für die Errichtung des Friedens unheilvoller als

irgendeine Zeit unserer Erinnerung
" bezeichnete , mit

Wiederum Tote und Verwundete .

Jerusalem , 29 . Mai . Im ganzen Lande haben die

blutigen Ausschreitungen neuerlich mehrere

Tote und Verwundete gefordert . Darunter be¬

finden sich auch Beteiligte an einem nächtlichen Eisen¬

bahnanschlag . Die P o l i z e i ist — wie es bereits amt¬

lich angekündigt war — inzwischen mit T r ä n e n g a s -

bomben ausgerüstet worden . In Alexandrien

steht außer einem weiteren Infanterie - Bataillon auch

eine motorisierte Abteilung der 8 . Husaren in Bereit¬

schaft .

Die jüdische Zeitung „ Haboker
"

ist verboten worden .
Am Freitag sind in Palästina zum ersten Male keine

arabischen Zeitungen erschienen .

Der britische Oberkommißar ist zur selbständigen

Eine schwierige Zuständigkeitsfrage
B as . Berlin , 30 . Mai . ( Drahtbericht unserer Berliner

Abteilung .) Die gestrige Aussprache im englischen
। Unterhaus hat gezeigt , daß die Bemühung

Italiens um eine Verständigung mit

London wenig Eindruck in England ge¬
rn a ch t h a t . Zum mindesten gilt das für die Oppo -

M sition , forderte doch der arbeiterparteiliche Abgeordnete

Henderson sogar die Abberufung des englischen
Botschafters aus Rom . Solche Reden beweisen , wie

f recht die „ Times "
hat , wenn sie feststellt , daß die eng¬

lische Regierung mit allergrößter Vorsicht vorgehen
müße , da die Erbitterung des englischen Volkes gegen

tr ; Italien so groß sei , daß die Besserung der Beziehungen
zwischen beiden Ländern nur schrittweise erfolgen
könne . Obwohl es also mehr als zweifelhaft ist , ob die

Verhandlungen zwischen Rom und London so weit ge¬
fördert werden können , daß jetzt die Aufhebung der

| L Sanktionen spruchreif werden könnte , ist doch schon

unter den verschiedenen Völkerrechtlern ein Streit

darüber entstanden , wer eigentlich für die

Aufhebung der Sanktionen zuständig ist ,

H der Rat , die Vollversammlung oder dtzr Sanktions¬

ausschuß . Dieser Streit hat insofern praktische Bedeu¬

tung , als für den Fäll , daß man die Zuständigkert der

VoÜversammlung anerkennt , die Aufhebung der Sank¬

tionen erst im Herbst erfolgen könnte . Es ist deshalb

auch nicht weiter verwunderlich , daß die italienische

Preße sehr energisch gegen die Auffaßung protestiert .

In dem gleichen Augenblick , in dem dieser Streit

ausqebrochen ist , wird von einem Vorstoß Arg en -

tiniens gesprochen , der diese Auseinandersetzung bis

zu einem gewissen Grade hinfällig werden lassen

M könnte . Man spricht nämlich davon , daß Argentinien ,
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Worte um Abessinien
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1OOOOO streikende Arbeiter in Frankreich
Schwierige Schlichtungsverhandlungen .

kommen und die Betriebe vor der endgültigen Annahme
aller Forderungen zu verlassen .

Nach den letzten Berichten ist es in einzelnen Pariser
Werken zu Verhandlungen über die Wiederaufnahme
der Arbeit gekommen , wobei bei den Renault -Werken
und der Motorenfabrik Gnome et Rhone eine Einigung
^ tziell wurde . Die Streikenden haben im wesent¬
lichen ihre Forderungen durchgesetzt und
sich daraufhin bereit erklärt , die besetzten Werkstätten
zu räumen . Die hier und da von den Streikenden auf¬
gezogenen roten Fahnen wurden eingeholt .

Während sich demnach in Paris eine Entspannung
anzubahnen scheint , werden aus einzelnen P r o -
vinzorten neue Streikausbrüche gemeldet
3n Nanterre ist die 300 Mann starke Belegschaft einer
Fabrik in den Streik getreten . Auch in Aulnay - sous -
Bois und in Sevran hat sich die Arbeiterschaft von
zwei Betrieben dem Ausstand angeschlossen .

Der Ehrentag der Kriegsmarine
Flottenschau und Flottenparade vor dem Führer .
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Der Kampf um das blaue Band .

„ Queen Mary -
bisher schneller als „ Normandie - .

New dort , 29 . Mai . Der englische Ozeandampfer
„ Queen Mary

"
hat während der ersten 25 Fahrtstunden 747

Seemeilen zurückgelegt und damit eine größere Geschwindig¬
keit als die „ Normandie "

.

Daß der Mitte Mai erfolgte Kabi¬
nettswechsel in Polen mehr als ein

rx einfacher Regierungswechsel war , wird
Fuhrcrstaat . immer klarer Tatsächlich hat sich die

. . . innere Lage Polens von Grund auf ver¬
ändert . Der vom Kabinett Koscialkowski einqe -
leitete Versuch einer Verständigung mit der Opposition
bte, ?

ItBeraIe Epoche "
, ist sehr schnell liquidiert worden ,

nachdem sich dieser Weg als nicht gangbar erwies . Das
neue Kabinett Skladkowfki hat die Träume
von einem Wiederaufleben des Parlamentaris -
ntus wohl überall zerflattern lasten . Wenn
aber noch irgendwo ein Zweifel über den Kurs , der ge¬
steuert werden soll , bestanden haben sollte , so dürfte ihn
dre Rede beseitigt haben , die der Generalinspekteur der
polnischen Armee R y d z - S m y g l y auf der Tagung
des polnischen Legionärverbandes hielt . Aus ihr ging
klar hervor , daß Polen nach den innenpolitischen Miß¬
erfolgen der letzten Zeit sich noch einmal auf den Weg
zum t^ ührerstaat begeben will . Drei Forderungen um -
riß dabei diese Rede , nämlich 1 . das weitere Fern¬
bleiben der Armee von der Politik , 2 . die
Ausrichtung des Volkswillens nach dem
Beispiel Deutschlands und anderer Staaten
und 3 . ab s o l u t e D i s z i p l i n . Damit entsteht frei¬
lich für Polen wieder die Frage , wieweit es möglich
sein wird , das Regime nicht nur auf die persönliche
Autorität zu stützen , sondern auf eine Volksbewegung ,
eine Frage , die schon zu Lebzeiten des Marschalls
Pilsudski ost genug erörtert worden ist . Daß ihre
Lösung nicht leicht sein wird , unterliegt gar keinem
Zweifel , doch wird der Generalinspekteur Rydz - Smygly
als der Mann bezeichnet , der , wenn überhaupt jemand
aus dem Regierungslager , die Voraussetzungen für die

dem Hamlet - Wort : B e r e i t s e i n i st a l l e s . Wenn
man jetzt in London den südafrikanischen Wehrminister
Pi r o w erwartet und ebenso den stellvertretenden
Ministerpräsidenten A u st r a l i e n s , wie auch den
Finanzminister Neuseelands , so wird bei allen
diesen Besprechungen sicherlich nicht die Frage vergessen
werden , welche Folgerungen gezogen werden müssen für
den Fall , daß eines Tages doch der Weg durch das
Mittelmeer für England gesperrt sein könnte So
spricht man bereits seit einiger Zeit von der Rolle , die
Kapstadt zufallen würde , wenn der gesamte Verkehr
nach Indien und auch nach Australien nicht mehr durch
den Suezkanal , sondern über Kapstadt geleitet werden
müßte . Mit den Dominions aber wird man sicherlich
auch sehr eingehend darüber sprechen , inwieweit sie ihre
eigene Verteidigung stärken wollen und können , wenn
| td ) eines Tages die Verbindung mit dem Mutterland
" stich den Umweg über das Kap erheblich verlängern
würde .
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weiten der Geschütze bedingt , im Kampfe weit voneinander
entfernt . Das bloße Auge sieht nur die Silhouette , sodaß
ein gutes Doppelglas bei der Beobachtung des Gefechts un¬
erläßlich ist . Da aber wird es auf einmal interessant . Man
sieht den Angriff der Flieger , die grell aujDIitzen -
den Flaks , sieht die mit bloßem Äuge kaum wahrnehmbaren
geschickten Gefechtswendungen . das Aufschlagen und die Wir¬
kung der Granaten und erkennt dann auch , welches Geschick
und welche Voraussetzungen für das gute Arbeiten der
Kriegsmarine erforderlich sind . Jeder Mann muß da an
feinem Platz sein Äußerstes einfetzen , damit die Gesamtwir¬
kung der - Erfolg , ist .

Nun nimmt unser Presseschiff wieder schnelle Fahrt auf .
Mit äußerster Kraft fahren wir Kurs ßaboe . Die ersten
Spritzer lagen über Deck , und wer nicht rasch Deckung neh¬
men kann , muß eine ungemütliche Taufe mit Ostseewasser
in Kauf nehmen . Aber Spaß machte die flotte Fährt doch !
Zumal wir nun der großen Flottenparade vor dem Führer
und Obersten Beseihlshaber der deutschen Wehrmacht ent¬
gegengehen .

Nationen der Welt umfaik , und daß er als Einrichtung der
Menschen gewisse menschliche Schwächen aufweise . Für die
Regierung und die Opposition handele es sich darum sest -
zustellen , was getan werden könne , um Heilmittel für die
Behebung der Schwächen Genfs zu finden . Hinsichtlich der
Frage einer Revision des Völkerbundes stehe die Regierung
auf einem unvoreingenommenen Standpunkt . Wer es wäre
voreilig zu sagen , daß die Völkerbundssatzungen unter keinen
Umständen neu , aufgelegt werden sollten . Lord Eranborne
fügte hinzu , daß die Frage , aus dem Völkerbünde ein wiri -
kames Instrument zu machen , von der Regierung an erster
Stelle int Auge behalten werde . Um dieses Ziel zu er¬
reichen . erhoffe sie die volle Unterstützung aller Strömungen
der öffentlichen Meinung , denen der friedliche Fortschritt am
Herzen liege .

Der letzte Redner , der Konservative Adams erklärte
er glaube , daß die öffentliche Meinung Englands ein schar¬
fes Vorgehen gegen den italienischen Angreifer unterstützen
wurde . Er befürchte aber , daß man sich in England nicht
vollkommen über die große Gefahr im klaren sei die in
Mitteleuropa bestehe . Adams wandte sich hierauf gegen
jede Völkerdundsreform , die auf eine Beseitigung

'
der

Artikel 10 und 16 ziele .
Das Haus vertagte sich hierauf bis zum 9 . Juni .

Englisches für und wider die Sanktionen .
London , 29 . Mai Das Unterhaus beschäftigte sich in

feiner Freitag -Sitzung mit der abessinischen Frage
W der mehrere Redner Stellung nahmen .

3kr _ oppositionelle Arbeiterparteiler Arthur Hender -
son augertc die Hoffnung , daß die englische Regierung in
® enf nicht nur die Fortsetzung , sondern auch die Ver¬
schärfung der Sühnemaßnahmen unterstützen
werde . Er jchlug die Abberufung des englischen
Botschafters aus Italien vor , was keine Kriegshand -
lung sei , sondern Italien zeigen würde , daß die änderen
Lander das Verhalten Italiens während der letzten 18 Mo¬
nate verurteilten . Weitere Möglichkeiten seien die Ver¬
hängung einer Schiffahrtssperre sowie die Aus -
welsung Italiens aus dem Völkerbund oder
dem Volkerbundsrat .

Der oppositionelle Liberale Mander bestritt ein
Scheitern des Völkerbundes und meinte , daß das Genfer
System nicht vollständig erprobt worden sei . Auch Mander
--orderte die Abberufung des britischen Botschafters und eine
Verschärfung der wirtschaftli ^ n Sühnemaßnahmen .

Der konzeroative Abgeordnete Hamilton Kerr er¬
klärte es sei ein Selbstbetrug , wenn man glaube , daß
Italien Abessinien räumen werde . Nur mili¬
tärische Gewalt könne die italienische Armee vom abessini¬
schen Boden vertreiben . Welche Macht in Europa , so fragte
er , sei jedoch bereit , eine solche Expedition zu unternehmen ?

, Der Unterstaatssekretär für auswärtige Angelegen¬
heiten ,

Lord Eranborne . erwiderte , er könne keines¬
wegs sehr bestimmte Mitteilungen über das machen , was die
Regierung am 16 . Juni in Genf Vorschlägen werde . Die
britische Regierung glaube an die Notwendigkeit einer Auf¬
rechterhaltung des Völkerbundes . Sie fei sich der Grenzen
des Völkerbundes bewußt , die sehr wesentlich auf die Tat¬
sache zurüchufiihren seien , daß der Völkerbund nicht alle

Einigung in einzelnen Werken .

Pari » , 29 . Mai . Der Streik der Metallarbeiter hat
sich tm Laufe des Freitags auf eine ganze Reihe
anderer Betriebe ausgedehnt . So mußten die
Automobilwerke von Salmson und die Flugzeug¬
werke von C a u d r o n , sowie die Reifenfirma G o o d -
r r ch und eine große Anzahl anderer Betriebe schließen .
Insgesamt 40 000 Arbeiter haben sich im

^ ? uJe des Tages der Streikbewegung ange -
) d ) l offen , die sich nunmehr auf rund 100000 Al¬
berter erstreckt .

Bei den Automobilwerken von Citroen hat sich der
Ztret ! auf sämtliche Betriebe ausgedehnt , sodaß hier
dtsfelbe Lage eiugetreten ist wie bei Renault . Die
Schlrchtungsverhandlungen werden inzwischen fortge -
setzt . « re stoßen auf Schwierigkeiten , weil die Arbeiter
sich wetgern , der Forderung der Arbeitgeber nachzu -

Der große Zapfenstreich .
Wir werden das Bild von der Parade so leicht nicht

vergessen können . Noch stehen wir ganz im Bunne eines Er -
lebnlstes , das uns mit einem nie gekannten Gefühl inniger
Stolzes erfüllt hat , aber auch mit einem Gefühl innigerDankbarkeit für den Mann , der durch sein Aufbauwerk uns
eine neue deutsche Flotte schuf .

Bei der Einfahrt in den Hafen sehen wir wieder wie
am gestrigen Tage am kilometerlangen Hindenburg -Ufer ent «

.Mauer tausender und abertausender Volks¬
genoffen . In Kiellinie lief die Flotte in den Kieler Hafen
wfc Dt

°
.
n -ärfn begeisterten Menschenmassen am Hmdenbura -

^ SCI
(Ltetr Tn

( Empfang genommen . Die Schifte mauertnach dem Einlaufen an den Bojen fest
, ^ . Führer stattete den D e u t s ch e n W e r k e n sogleichnach Rückkehr an Land einen Besuch ab und besichtigte die

^ ^ ? ^ lndlichen Schlffseinheiten . Dann teerte der
tSufrtet auf den Aviso „ Grille "

zurück . Der große Tag fand
^ pfenstreich am Freitagabend seinen

s.
^ bühlug . Mitten im Hafen lag der Aviso „ Grille "

,bem der Führer weilte . Zwei Scheinwerfer strahlten den
Fuhrerstand an . Auf dem Wasser glitten zwischen zahl -

& i $
en AAorbarkaffen mit Lampions geschmückte Boote her

Kieker Rudervereine vorüber . Ein großes Konzert her

Begeisterung
°

uu ^ ^ a <feI ^ c ' n Iö 'te 1X1 den Massen jubelnde

h -- Ä J ? 1 Höhepunkt der Kriegsmarineehrentage ,d . e Weihe des Ehrenmals in Laboe durch den Staatsa
'
t :

unmittelbar bevor . Schon in den frühen Morgenstunde « des
heutigen Samstag werden die Massen nach Laboe ausbrecken ,um Zeuge der grogen Feierlichkeiten zu sein

Äid , 29 - Mai . Die am Freitag in der Kieler Bucht
vvr dem Führer und Obersten Befehlshaber der Wehrmacht ,
Aböls Hitler , abgshaltenen Flottenübungen nah¬
men einen glänzenden Verlauf . Eine Parade der Floite
vor dem Führer schloß sich an und zeigte unsere Kriciis -
marine in bewunderungswürdigem Schneid .

Der Jubel der Bevölkerung .
In langer Kiellinie fuhren die Kriegsschiffe vorüber .

Die Besatzungen waren an Deck in Paradeaufstellunq ange -
treteil . Die Spitze,bildete das Panzerschiff „ Admiral
Graz Spee , aus dem sich der Flottenchef Admiral
Foerster beraub . Viele Gäste wohnten an Bord des
Dampfers „ R o l a n d " dem großartigen Schauspiel bei .
Etwa Mei Dutzend Fahrgastschiffe brachten außerdem viele
Volksgenosten zu den eindrucksvollen DarLietunaen der
Kriegsmarine , die ihnen zu einem unvergeßlichen Erlebnis
wurden . Am Abend lief die g e s a rn t c F l o t t e a n d e m
Ehrenmal von Laboe , das morgen seine festliche Ein¬
weihung empfangen wird , vorüber in den Kieler Haf - n ein
wo die , Bevölkerung schon stuiidenlang am Ufer harrte um
stch dieses Bild nicht entgehen zu lassen .

Die Gefechtsübung in der Kieler Bucht .
Am Horizont fährt das Fernlenkboot „ Blitz

" wie von
einer Geisterhand gesteuert . Das Ziel ist „ Zähringen

"
. Es

stellt in dieser Gefechtsübung einen feindlichen Verband dar
der in die Kieler Bucht vorstößt . Aufklärungsüreitkräfte
haben diesen Vorstoß bemerkt und erstatten

'
Meldung .

Daraufhin läuft in Richtung des oorstoßenden Feindes der
„ Zahlungen

"
, eine Reihe von Kreuzern und Zerstörern

'
die

SicherungsstreikkrÄfte , vor . Um dem Feind die Beweg ingen
fu verschleiern , erzeugen Flugzeuge eine künstliche
Rebelbank , die nur ab und zu durch Torpedoboote
durchbrochen wird . Urplötzlich tauchen diese durch die un¬
durchsichtige Wand , treffen Feststellungen über Kurs und
Stärkendes Gegners und verschwinden dann wieder hinter
dem künstlichen Schutz . Die Mitteilungen genügen sodaß
das Gros , das aus den drei Panzerschiffen

'
„ Deutschland "

„ <5rar Spee
" und „ Admiral Scheer "

besteht seine Operi -
t '

lonen nutzbringend einrichten kann .
Als die drei Panzerschiffe in Feuerreichweite des Fein -

-des find , dröhnt es dumpf über die See . und braune
Rauchschwaden zeigen , daß Granaten die Rohre der Dril -
Iimgstürme verlassen haben . Granate auf Granate
fpeien die Rohrschlünde auf das Zielschiff
„ Zähringe n “

. Im Nu hat man sich auf die große Ent¬
fernung eingeschossen,,und die Salven decken . Treffer auf
■Treffer roirb erzielt , sodaß die „ Zähringen

"
, also der Feind ,

gleichfalls eine schützende Nebelwand erzeugt und hinter ihr
den Rückzug antritt .

, Die ßartbratte macht sich oft von einem Seegefecht
falsche Vorstellungen . Die Schiffe liegen , durch die Reich -

bttdet die erste Schtiellbootflotttlle mit dem MutterMs
» Tflngtau . Es sind kleine aber sehr flinke Boote .

Es war ein überaus fesselndes Bild einer Flottenschau
gerne len , wie man sie selten in einer derartigen llbersickit -
lrchkeit wieder erlebt . Und erst , als die ganze Flotte vor --ubergeraufcht war , etwa 30 Meter vor den Augen da hörte
man lebhaft die Gespräche . Die feierliche Stille

'
die « Äi -

renb der Voruberfährt eingetreten war , ist mit einem
Schlage durchbrochen .

- , Motorengeräufch läßt uns zum Himmel ausblicken . Wir -
I tehen Flugzeug staffeln herandonnern und in Richtung
I Laboe verschwinden .
I -v . Plötzlich Rufe jubelnd : Die zur Parade herannaihende
I Flotte wird gesichtet .

Die Einheiten defilieren vor dem Führer .
-3N einer viele Kilometer langen Kette defilieren die

Einheiten der Flotte vor dem Führer ,
-der von der

„ Grille aus die Parade mit dem Reichskriegsminister
Generalseldmarfchall von Blomberg , und dem Ober¬
befehlshaber der Kriegsmarine , Generaladmiral Raeder
abnimmt . Auf der „ Grille "

befinden sich u . a . auch der
Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf Heß
und der Reichsminister für Volksaufklärung und Propa -

| ganda , Dr . Goebbels .
fDas Schauspiel , bas sich jetzt bietet , läßt die Herzen
hoher fchlagen . Ein inneres , freudiges Gefühl steigt empor
Die drei Panzerschiffe, - an ihrer Spitze

'
„ Admiral

Graf Spee
" mit dem Flottenchef an Bord , fahren vorüber .

Mustergültig stehen die Mannschaften in weißem Zauo an
Deck . Musik der Flottenkapelle weht herüber .

Das Panzerischiff „ Abmiral Scheer
"

, das am Bug im
Wappen das Wort „ Skagerrak

"
führt , gleitet vorüber dann i

bie „ Deutschland
" urtb nach ihr die vier Kreuzer „ Rürn -

. „ Leipzig
"

„ Köln " urtb „ Königsberg
"

. Stolz flattert
bte Reichskriegsflagge mit dem Hakenkreuz von diesen
blitzenden Schiffen . Die Heckflaggen senken sich zum Gruß
und auf den vielen Zuschauerdampfern recken sich die Arme
bei jedem vorübergleitenden Schiff empor . Die Artillerie -
Schulboote „ Brummer " und „ Bremse

"
sowie das Ber -

messungsschiff der Kriegsmarine „ Meteor "
beschließen die

erste Gruppe . Nun nahen die Torpedoboote , voran der
Leopard

" mit seinem großen Erkennungszeichen LP . Es
sind noch einige alte Boote dazwischen die

'
bei der Skaaerrak -

schlacht , mit dabei waren . Wie Scherertschnitte wirken die
Minen,ucher , deren Besatzungen im Kriege mit dem Namen
„ Himmelfahrtskommando "

bedacht wurden eine Bezeich¬
nung , die die Gefährlichkeit und Verantwortlichkeit scharf
renirMchnet .

Den Eeleitflottillen und Spezialschiffen der Kriegs -
marine , die in langer Reihe in Kiellinie oorüberziehen
folgte eine Gruppe , bie das besondere Interesse aller Zu -
schauer erweckt .

°

Es finib die Boote der jungen U - Boots waffe
Hlnter dem Mutterschiff „ Saar "

ziehen U . 25 und ll . 26
i jic Vahil Ihnen folgt die U .- Flottille „ Weddigen "

.U . 9 tragt als bchonderes Kennzeichen ein Eisernes Kreuz A
am Turm . 9

Unter Führuiig der „ Ziethen
"

folgen dicht Hintere in - Zander die Raunrbooie . Den Abilhluü des
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Stadtnachrichten

Wiesbadener Vororte .

ie innere

Am Sonntag gibt '
s nur einen Weg : Zur Zeltlager¬

eröffnung nach Bad Schmalbach !

Das Wetter .

3m ganzen freundliche Pfingftfeiertage .

— Wiesbadener Fremdenzahl . Die Zahl der vom
1 . Januar bis 28 . Mai gemeldeten Fremden beträgt 44 456

Kurgäste und Passanten .

— Die Schau lebender Blumen und Blüten im Noss .
Landesmuseum weist wieder allerlei Bemerkenswertes auf .

L Trotz der Trockenheit konnten noch in - Farbe und Wuchs
herrliche Beispiele beschafft werden . Es seien u . a . heraus¬
gegriffen : Pfingstrosen ( rot und weiß ) , der orientalische
Mohn , Sperrkraut , der zierliche Zitronengeranium ,
Margaretenblumen ( rot und rosa ) , das Purpurglöckchen
( rosa ) , das weiße Hornkraut , die mattrosa Alpenfedernelke ,
die gefüllte rote Lichtnelke , der Alpenmohn ( orange ) , der

’
in Blättern und Geruch von unserm ganz verschiedene

, japanische Flieder ( rosa ) , der koreanische Spierstrauch , der
T hängende Alpengoldregen , die Knäuelglockenblume aus den

Alpen in Enzianfarbe , die lichtblau - orangefarbige Alpen¬

aster , die apfelsrüchtige Heckenrose , der stolze blaue Ritter «

j sporn , die blaue und weihe Bergflockenblume .

— Deutsches Theater Wiesbaden . Für Mittwoch , 3 . Juni ,
bereitet das Schauspiel die Erstaufführung von Vomhofs
Lustspiel „ Im Rebeloch rumorte “ in folgender Be¬

setzung vor : Karl Kronenberger : Frank Falkner , Eustche :

Hertha Eenzmer , Schorsch : Arno Hassenpslug , Schneiderhahn :

Gustav Albert , Unkeibach : Martin Jäger -Westphal , Luwis :
Adele Lindemer , Lenchen : Doris Botz , Hartkopf : Willi

Reichmann , Engel : Helmut Wiedermann , Gellerich : Heinz
Laube , Elsbeth : Olly Heidenreich . Inszenierung : Axel
Jvers . Bühnenbild : Lothar Schenck - von Trapp , technische
Gestaltung des Bühnenbildes : Anton Dauer , Kostüme :

Theodor Saniere . Der Vorverkauf beginnt Pfingstsonntag .

Wiesbaden - Süd mit 26,8 und in Frankfurt a . M . mit
26,7 Grad sommerliche Werte . Von der Nacht zum Donners¬
tag an wurde dann auch unser Gebiet von der kalten Luft
überflutet . Unter starker Wolkenbildung gingen die
Temperaturen durchschnittlich um 6 , die Nachmittags¬
temperaturen sogar um 8 bis 9 Grad zurück . Nachdem dann
rasch wieder Aufheiterung eingetreten war , kam es in der
Nacht zum Freitag zu kräftiger Ausstrahlung , welche die
Temperaturen Bei uns Bis auf 6 Grad , nördlich des Taunus
bis in die Nähe des Gefrierpunktes sinken lieh . Am Freitag
hielt das meist heitere Wetter an , bei anhaltend polar¬
maritimer Luftzufuhr blieb es aber weiterhin verhältnis -

mähig kühl .

Bei der zur Zeit herrschenden Wetterlage ist eine

wesentliche Verschlechterung des Wetters für die P f i n g st -

feiertage nicht wahrscheinlich . Andererseits kann aber

auch nicht mit durchweg sonnigem Wetter gerechnet werden .

Bei westlichen bis nordwestlichen Winden haben wir viel¬

mehr über das Wochenende hinaus wechselnde Be¬

wölkung und nur geringe Erwärmung zu er¬

warten . Späterhin , etwa um die Mitte der kommenden Woche ,
wird dann aber voraussichtlich trübes und regnerisches
Wetter eintreten .

Das recht kühle Wetter , welches vor zehn Tagen mit
einem Polarlufteinbruch eingesetzt hatte , hielt bis zum Be¬

ginn der vergangenen Woche an . Dabei wurde am vorigen
Wochenende zunächst durch Mischung der am Boden liegenden
Kaltluft mit einer oberen suptropischen Strömung starke
Bewölkung verursacht , es traten jedoch nur vereinzelst leichte
Regenfälle auf . Im Laufe des Sonntags verflachte das über
dem Festland liegende Tief , während sich gleichzeitig über
Nordeuropa vom Ozean bis nach Rußland ein kräftiges
Hochdruckgebiet entwickelte . Durch diesen Druckanstieg kam es

zu einem Absinken der oberen Warmluft und damit zu rascher
Wolkenauslösung. Am Montag herrschte bereits überwiegend
heiteres Wetter und die Temperaturen erreichten wieder ihre

persönliches im Filmschaffen .

Von Kurt Skalden .

Der Versasier ist in letzter Zeit besonders als

Regifleur der Heimatfilme hervorgetreten . Erst

kürzlich errang sein Masuren -Film „ Junges Blut “

einen außerordentlichen Erfolg .

Die große Linie einer starken künstlerischen Schöpfungs¬
fähigkeit wird einzig und allein der künstlerischen Per¬
sönlichkeit vorbehalten bleiben . Sie nur formt und bildet

nach einem zwingenden inneren Gesetz , sie nur hat ihren art¬

eigenen Stil , der jedem bedeutenden Kunstwerk das be¬

sondere Zeichen gibt , nämlich die auf den ersten Blick
klar erkennbare Persönlichkeit seines
Schöpfers .

Sicherlich kann man auch Beim Filmschöpfer , Beim

Regisseur von einer künstlerischen Persönlichkeit sprechen .
ABer es wird wohl niemals oder nur in Ausnahmefällen
möglich sein , aus seinen Werken ohne Namensnennung auf
seine Persönlichkeit zu schließen , oder bester gesagt , feinen
Filmen fehlt die „ persönliche Note "

. Anders Bet der malen¬
den und Bildhauenden Kunst . Da könnte ich genügend Bei¬

spiele anführen , wie sehr zum Beispiel ein Bild die Persön¬
lichkeit des Malers widerspiegelt . So sah ich auf einer Aus¬

stellung das Bild eines mir unbekannten Künstlers . Nach
vielen

^
Monaten erkannte ich an anderen Bildern den Maler

der Ausstellung und die Eigenart seiner Persönlichkeit wieder .

Diese Auswirkung einer Persönlichkeit gibt es im Film wohl
eslten oder garnicht , weil im Gegensatz zum Maler die Idee ,
die Bildformung und die Gestaltung der Idee von mehreren ,
dazu oft ganz wesensfremden Menschen zu einem Werk zu -

sammengeichmolzen werden . Ich will damit nicht sagen , daß
dahei nicht auch etwas sehr Gutes entstehen kann , aber von
einer Persönlichkeit und Eigenart der Arbeit kann man weder

sprechen , noch wird man sie als solche erkennen .
Der Schöpfer des Films ist der Registeur , aber er wird

niemals allein aus seiner Personen - und Spielführung

zu erkennen sein , am ehesten noch aus der Art der von ihm

gewählten Stoffe . Aber auch da gibt es für ihn wohl kaum
eine persönliche Liebe , weil , wenn er sie hätte , die Produktion
sie ihm nicht immer ermöglichen würde und könnte . Trotzdem
müßte die Erziehung und Bildung zur Persön¬
lichkeit im Filmschaffen mit aller Macht gefordert
werden . Ich führte am Beispiel des Malers aus , daß seine

Leistung und damit die Bewertung feiner Art im Gegensatz

zum Film ganz auf ihn allein zuriiasällt . Beim Bild und auch
beim Film find drei Punkte , die semen Wert bestimmen :

1 , Das Piltz oder besser die Bildgestaltung ;

stellung und damit zum beseelten Mitschöpfer
an seinem eigenen Werk zu machen . Im anderen

Falle bleibt die Kamera ein kalte ? Instrument , wenn nicht
das Glück dem Registeur einen Kameramann an die Seite

stellt , der in seinem Beruf selber ein Künstler und persönlicher
Gestalter ist . Ideal und wohl möglich ist es , durch jahrelange
Zusammenarbeit des Regisseurs mit ein und demselben
Kameramann beide Arbeiten zu einer einzigen persönlichen
Art zu verschmelzen . Das Erfolgversprechendste aber ist es ,
wenn der Registeur — durch seine eigenen Karnerakenni -

nisse — sich selber einen Kameramann ausbildet und ihm
so feine Film -Bildausfaffung überträgt . Wenn der Kamera¬
mann aber nur Handwerker ist , bann zeigt es sich am aller -

stärksten , wie wertvoll es ist , wenn der Regisseur die
Kamera selber beherrscht . Dann wird ihm manche Schwierig¬
keit der Film - Idee , der Spielsührung und Raumaufteilung
viel , viel leichter erscheinen . Ja , es könnte an Bauten mancher
Groschen gespart werden .

Die Idee zu einem Film sollte eigentlich vom Film -

Schöpfer stammen . Zum mindesten aber muß der drama¬

turgische Aufbau der Handlung in allerengster Fühlung¬
nahme mit dem Regisseur gefunden werden . Man erspart
sich dadurch viel Unruhe und Ärger und erreicht ferner , daß
die Mitarbeit auch beim Regisseur die notwendige

Verbindung zum Filmstoff schafft . Wenn dagegen die Film -
ibce vom Regisseur stammt und er selber in der Lage ist —

wenn auch mit Hilfe eines Mitarbeiters — seine persönliche
Eigenart besonders stark auf den Stoff zu übertragen , dann
wird seine Persönlichkeit unbedingt ihren Durchbruch finden .

Bei der Spielführung ist wie Bei der Film - Idee
der Wille zur Wahrheit und lebensgetreuen Nachbildung das
alles tragende Fundament des künstlerischen Werkes . Not¬

wendig ist , die Auswahl der Darsteller niemals allein nach
dem Maßstab der geschäftlichen Sicherung zu treffen . Die zu
gestaltenden Charaktere müssen einzig unb allein ihrem Ge¬
sicht unb ihre Art entsprechend gewählt werden . Der klare
Blick unb die psychologische Sicherheit und Urteilskraft
werden dem Regisseur bet der Erkenntnis der Menschen von

unschätzbarem Wert sein . Denn auch in der richtigen

normale jahreszeitliche Höhe . Im Laufe des Tages nahmen
die warmen Lustmasten , welche sich inzwischen bis zum Boden
durchgesetzt hatten , kontinentalen Charakter an . Die Folge
war eine kräftige , täglich 14 Stunden dauernde Besonnung
unb ein weiteres Stetgen der Temperaturen . Der Mittwoch
brachte dann einen Umschwung der Großwetterlage . Von

t Skandinavien über Deutschland bis zum Mittelmeer ent¬
wickelte sich eine Rinne tiefen Druckes , auf deren Rückseite
kühlere Lustmasten von Norden her nach Deutschland strömten .
Die Äaltuft erreichte das Gebiet zwischen Lahn und Taunus
am Mittwochnachmittag und verursachte dort zu dieser Zeit
Bereits Gewitter und Abkühlung . In unserem Bezirk südlich
des Taunus machte sich der Kaltlufteinbruch am Mittwoch
noch nicht bemerkbar . Anhaltend heiteres Wetter bewirkte
sogar noch eine weitere Wärmezunahme unb die Nachmittags¬
temperaturen erreichten in Wiesbaden - Stabt mit 25,5 , in

— Luftpost - Rachbringeftüge Köln — Cherbourg . Zur Be¬

schleunigung ber Postbeförderung nach Amerika hat die

Reichspost seit Anfang Mai b . 2 . Nachbringeflüge von Köln

nach Cherbourg eingerichtet , die den Dampfern „ Bremen "

unb „ Europa
"

Spätlingspost nachbringen . Die Flüge , bie
von Köln um 10 llhr abgehen unb in Cherbourg um
14 .30 Uhr eintreffen , verkehren im Juni am 7 ., 14 . unb 24 .
Ihre Benutzung ermöglicht durch die Erreichung eines frühe¬
ren Dampfers Zeitgewinne bis zu drei Tagen . Die neben den

gewöhnlichen Auslandsgebühren zu entrichtenden Luftpost¬
zuschläge betragen nur 15 Pfg . für je 20 Gramm . Nähere
Auskunft erteilen bie Postanstalten .

— Bon der Leiter gefallen . In einem Hause ber Großen
Burgstraße stürzte bei Tapeziererarbeiten ber etwa 50 Jahre
alte Aböls St . von der Leiter . St . brach dabei den linken
Unterschenkel . Das Sanitätsauto brachte ihn ins Städtische
Krankenhaus .

— Unglücklich gestürzt . In einem Hause der Friedrichstr .
kam am Freitagabend ein 40jähr . Mann so unglücklich zu

Fall , daß er Kopfverletzungen erlitt , und vom Sanitätsauto
ins Krankenhaus gebracht werden mußte .

— Sagemehl gerät in Brand . Auf dem ehemaligen
Exerzierplatz an der Schiersteiner Straße geriet am Freitag¬
nachmittag aus noch unbekannter Ursache Sägemehl , das

von der Tierschau stammen soll , in Brand . Die Feuerwehr
löschte die Flammen alsbald mit einer Schlauchleitung ab .

— In einen Schacht gerutscht und erheblich verletzt . Bei
Kanalarbeiten zwischen ber Bingert - unb Rosselstraße rutschte
am Freitag ein 25 Jahre alter Arbeiter auf bem lockeren
Erdboden aus , unb glitt in einen Schachtz stürzte auf ben

Holzstiel eines Stampfers , woburch er Rückenverletzungen
erlitt . Das Sanitätsauto brachte ben Verunglückten ins
St . Josephs - Hospital .

— Geschäftsjubiläum . Am 1 . Juni tinb es 25 Jahre , daß
das Kolonialwarengeschäft W . W i n k, Loreleiring 4 , besteht .

— Hohes Alter . Herr Philipp Acres , Kastellstraße 4 ,
vollendet am 31 . Mai sein 85 . Lebensjahr . Herr Beres war

seit 1890 bis in sein hohes Alter Küster ber hiesigen alt «

kathl . Eemeinbe . — Der Gärtner Lubwig Breuer , Moritz -

straße 34 , feiert am 31 . Mai seinen 83 . Geburtstag .

— Marktkirche . Pfingstsonntag wirb im Hauptgottes¬
dienst ( Pfarrer Rumpf ) der Vachchor unter Leitung von

Kammermusiker Trillhaase singen .

Biepstadf .

Straßenarbeiten . Die Straßenarbeiten gehen hier an
allen Plätzen rüstig vorwärts . Die gefährliche Kurve , Ecke
Taunus - unb Nauroder Straße , wird zur Zeit breit und

übersichtlich ausgebaut . Mit dem Ausbau dieser Kurve
kommt ein großes Gefahrenmoment in Wegfall . Bei den Ar¬
beiten auf der Bierstadter Höhe , ist bereits das untere Stück
am Wartturm mit neuem Kleinpflaster versehen .

Unfall . Beim Verlassen des Hauses erlitt eine Ein¬
wohnerin einen Unfall , ber ihre Überführung in bas
St . Josephs - Hospital veranlaßte . Die Frau rutschte ber «

matzen unglücklich aus , baß sie sich das Wabenbein brach .

2 . bie Idee ;
3 . die Umformung der Idee in den Rhythmus der Dar¬

stellung ober ber Darsteller .

Schon unter Berücksichtigung dieser drei Gesichtspunkte
muß ber Regisseur , wenn er als Filmschöpfer
eine Persönlichkeit sein will , von einer un >

erschöpflichen Vielseitigkeit sein .
Er muß zum eigenen Gestalter seiner Bilder werden .

Nur er allein wird tn der Lage fein , auch die Kamera

zum Ausdrucksmittel feiner inneren Ein -
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Steuerzahlungstermine im Juni .

5 . Juni : Lohnsteuerabzüge für die Zeit vorn 16 .— 31 . Mai ;
an bas Finanzamt .

5 . Juni : Bürgersteuer ber Arbeitnehmer für 16 .— 31 . Mai :
an bie Städtische Steuerkaffe .

10 . Juni : Umsatzsteuer - Vorauszahlung ; an das Finanzamt .

10 . Juni : Einkommen - und Körperschaftsteuer -Voraus¬

zahlungen ; an das Finanzamt .

10 . Juni : Bierstener , Eetränkesteuer ; an die Städt . Steuer «

kaffe .
10 . Juni : Schulgeld ; an bie Städt . Schulgeldkaffe ( Wies¬

badener Bank ) .
15 . Juni : Börsenumsatzsteuer für Mai ; an das Finanzamt .

15 . Juni : Hauszinssteuer , Grundoermögensteuer , Müllab¬

fuhr . Sandfangreinigung ; an die Städt . Steuer «

kaffe .
20 . Juni : Lohnsteuerabzüge für 1 . bis 15 . Juni ; an das

Finanzamt .
20 . Juni : Bürgersteuer ber Arbeitnehmer für 1 .— 15 . Juni ;

an die Städtische Steuerkaffe .

27 . Juni : Salzsteuer für Mai ; an das Finanzamt .

Aus Gau und Provinz .

Taunus und Rheingau .

= Hahn i . T . , 29 . Mai . Bei Holzfällungsarbeiten
verunglückte ber Arbeiter Sch . durch einen Prellschlag ,
ben ber Verunglückte am Kopf erhielt . — Auf ber Bezrrks -

straße innerhalb bes Ortsberings fanb ein Kind eine wert¬
volle goldene Herrenuhr mit Sprungdeckel . Nach einer

Inschrift zu urteilen , scheint die Uhr einem Amerikaner ge¬
hört zu haben . Die Uhr wurde bei ber Ortspolizeibehörde
abgegeben .

= Wehen i . T . , 29 . Mai . Der Landwirt Ritter wurde
vom Landesbauernsührer in seiner Eigenschaft als Orts -

bauernführer bestätigt und hat di ; Leitung der Ortsbauern¬

schaft Wehen bereits übernommen .

Rhein und Mosel .

Soldaten retten einen Paddler .
— Mainz , 29 . Mai . Zwei Soldaten retteten am Don¬

nerstag einen Paddler , dessen Boot gekippt war , aus den

Fluten des Rheins und brachten ben Verunglückten auf der

Kasteler Seite an Land .

= Koblenz , 29 . Mai . Die Köln -Düsseldorfer Dampf¬

schiffahrtsgesellschaft stellte Freitag einen neuen Dampfer ,
der den Namen „ Stahle ck" erhalten hat , in Dienst . Aus

diesem Anlaß fand am Freitagvormittag um 11 llhr am

Rheinufer an ber Landungsbrücke 3 , wo der Dampfer liegt ,
eine Feier statt . Daran schloß sich eine Einweihungsfahrt
von Koblenz nach Bacharach .

NSG . „ Aroft durch Freude "
-

Die nächste Seefahrt « ach Norweger

Die nächste „ Krast - durch -Freude
" -Seefahrt nach Nor¬

wegen findet vom 9 . bis 16 . Juni mit dem Dampfer

„ Oeeana "
statt . Die Fahrt nimmt von Hamburg ihren Aus¬

gang . Nachdem die Fahrt bereits vorübergehend besetzt war ,
können nunmehr nach Zuweisung einer größeren Anzahl

Plätze noch Teilnehmer angenommen werden . Der Teil¬

nehmerpreis beträgt 57 RM . unb umfaßt bie gesamte Bahn¬

fahrt ab Frankfurt a . M . unb zurück , Seefahrt , Unter¬

bringung unb Verpflegung auf bem Schiff . Die An - unb Ab¬

fahrt nach Frankfurt a . M . erfolgt ebenfalls verbilligt . An -

melbungen umgehenb Luisenstraße 41 ( Laden ) .

W a h l d c r D a : sic Ü cr liegt der Ausdruck seiner Per¬

sönlichkeit . Es darf nicht vorkommen , daß Menschen , die tm

Leben niemals zusammenkommen würben , weil sie schon

offensichtlich zu verschiedene Charaktere find , im Film allen

Lebensgesetzen zum Trotz sich tn die Arme fallen . Es wäre

aber gänzlich verfehlt , wenn et kraft seiner Persönlichkeit dre

Persönlichkeit ber Darsteller auslöschen , b . h . sie einzig und
allein nach seinem Willen tanzen lassen würbe . Das wate

nicht nur eine Mißachtung der schauspielenben Personltchkett ,
sondern auch bie Unterdrückung einer besonderen Art , bte

doch nach bestem Gewissen vom Regiffeur ausgewählt wurde .

Diese Persönlichkeit bes Schauspielers muß

ganz im Gegenteil erhalten und gefördert werden .
Sie mutz behutsam und Lebensecht geleitet und zur Harmonie
des Eesamtspiels geführt werden . Aber gerade dtese An¬

erkennung des Schauspielers und gerade seine Berufung zu

dieser Rolle muß und wird im Schauspieler das unumstöß¬

liche Vertrauen zu seinem Spielleiter wecken unb bte

Souveränität des Spielleiters wahren . Und

sie ist notwendig , denn der Regisseur trägt einzig und allein

die Verantwortung und nut so kann die Eesamtwirkung des

Films erfolgreich auch im Sinne feiner Persönlichkeit sein .
Aus diesen drei hervorragenden Gebieten setzt sich —

natürlich neben vielen anderen noch — bte Arbeit des

Regisseurs zusammen . Demjenigen , der sie von der Pteke
erlernt hat unb vollkommen beherrscht , bietet sie bte Möglich¬
keit , seine Persönlichkeit zu entwickeln unb festzulegen . So

ist es leider nicht immer — aber so müßte es sein . Dann

würde man nicht immer nur vom Regiffeur von der „ Per¬
sönlichkeit hinter bem Film

"
sprechen , sondern im Gesicht des

Films würde das Abbild des Schöpfers stehen . Und je stärker
seine Kenntniffe und fein Wissen um alle Dinge sind , ze
besessener er zu seiner Arbeit steht , umso größer wird das

Bild seiner Persönlichkeit aus seiner Arbeit herausstrahlen .

♦ Film - Nachrichten . Die Majestic verfilmt in Zusam¬
menarbeit mit der Schultes - Bühne Anzengrubers

„ E
' w i f f e n s » u r m “ für die Tobis -Rota . Dr . Max

Wallner hat
'
sich nach Tegernsee begeben , um hier in der

Heimat der Schultes -Truppe zusammen mit ihrem Drama¬

turgen Gustav Kern bas Drehbuch zu schreiben . — Die

Evenska - Stockholm , das führende schwedische Filmunter -

nehmen , wird gemeinsam mit der Tobis -Rota in schwedi¬
scher und deutscher Version einen Film nach dem

Theaterstück „ Schuß an Bord " von Paul Hansen Her¬

stellen . Die künstlerische Oberleitung der deutschen Fassung ,
für den eine erstklassige deutsche Besetzung vorgesehen ist , liegt
tn ben Händen von Robert Neppach .

Bekanntmachungen .
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Fraiizislailellilildel Oswalö vor der Koblenzer tztroskaniiner

Taufende von Feuern brennen in den Wäldern

O b e n : Man könnte meinen , der ganze Wald brennt . Hier wird jedoch das Bruchholz verbrannt , um den ge¬
fährlichen Borkenkäfer zu vernichten . Unten : Auch der Arbeitsdienst hilft tüchtig bei der Bekämpfung des
schlimmen Waldparastten . ( DNB .- Hcimatbilderdienst , Photo : Nees )

Krieg dem Borkenkäfer .

Bei dem furchtbaren Schnee sturm , der im April
dieses Jahres auch über die hessen -nassauischen Wälder
hereinbrach , gingen Hunderttausenüe von Festmetern Holz
zu Bruch . Und schon in kurzer Zeit nistete sich überall in
den zahlreichen Windbrüchen der gefährliche Borkenkäfer ein ,
der in dem Fallholz der Nadelbäume reichlich Nahrung
findet . Da sich diese Käfer äußerst schnell und stark ver¬
mehren , sind alle vom Windfall betroffenen Wälder in
unserem Heimatgebiet in größter Gefahr . Nach Ansicht der
Forstbehürden würden bis zum nächsten Jahr einige Mil¬
lionen .Festmeter Holz von dem schlimmen Wald - Parasiten
befallen sein , wenn die Bekämpfung nicht schlagartig ein -
setzen würde .

Schon feit einer Woche hat denn auch der „ Borkenkäser -
Äiteg

" in den heimatlichen Waldungen eingesetzt . Alle
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lauf vom Meter überwiegt . Die Bezeichnung „ Restegeschäft "
und „ Restehaus

"
soll dementsprechend dem Verbraucher vor -

spiegeln , daß in dem Unternehmen echte Reste ständig und
mit besonderer Bevorzugung vor anderen Waren seilgrhal -
ten werden . Da dies praktisch undenkbar ist , stellt die Ver¬
wendung der Bezeichnungen eine Irreführung des Publikums
über die geschäftlichen Verhältnisse des Unternehmens dar ,
durch die der Anschein eines besonders günstigen Angebots
erweckt werden soll und ist deshalb unzulässig .

'

Zugabewesen — gekoppelte Verkäufe .
In dem Gutachten der Reichswirtschaftskammer über die

gekoppelten Verkäufe ist festgestellt worden , daß keine nach
dem Zugabeoerbot unzulässige Verkopplung vorliegt , wenn
für die gekoppelten Waren Einzelpreise ausgeworsen werden
und dabei ausdrücklich angeboten wird , daß die Waren zu
diesen Einzelpreisen auch allein abgegeben werden . Wenn

Stamm - Waldarbeiter arbeiten die großen Windbrüche zu¬
nächst auf . Das gefallene Holz wird geschält , da nur unter
der harzigen Rinde der Käser weiterleben kann . Neben
dieser Holzverwertung tritt aber der eigentliche Abwehr¬
kampf der gesamten Bevölkerung , die in den verwüsteten
Wäldern neben dem Arbeitsdienst und den Schulen eingesetzt
wird . Täglich ziehen so Tausende von Volksgenossen hinaus
in die Wälder und tragen das gefallene Astwerk zusammen ,
das von der Feuerwehr im Walde verbrannt wird . Nur
durch das Verbrennen hat man die Gewißheit , daß die
Borkenkäfer und ihre junge Brut restlos vernichtet werden .
So Brennen in in den heimatlichen Wäldern Tausende von
Feuern . Es geht damit zwar viel Brennholz verloren , aber
die zu Bruch gegangene Holzmenge ist so groß , daß nicht im

entferntesten das gesamte Fallholz geschält werden könnte ,
um , entrindet , in den Haushaltungen verwertet zu werden .
Denn im ungeschälten Holz würde der Borkenkäfer weiter -
leben und käme wieder in den Wald zurück .

Das Urteil : 4 Jahre Zuchthaus .

Nach Wiederherstellung der Öffentlichkeit verkündete g

Landgerichtsdirektor van Koolwijk das Urteil gegen den 1

Franziskanerbruder Matthias Wansart ( genannt Oswald )
unter Freisprechung in einem Fall wird der Angeklagte 1

wegen fortgesetzter widernatürlicher Unzucht in vier Fällen

zu einer Gesamtstrafe von vier Jahren Zuchthaus ■

verurteilt . 5 Monate der erlittenen Untersuchungshaft werden J

auf die Strafe in Anrechnung gebracht . Die bürgerlichen s

Ehrenrechte werden dem Angeklagten auf bie Dauer |
von 5 Jahren aberkannt . Die Kosten des Verfahrens s

trägt , so weit Freisprechung erfolgt , die Staatskasie , im j

übrigen der Angeklagte .
Der Angeklagte erklärte zum Schluß der Verhandlung , j

daß et die Strafe annehme .
Mit dem Abschluß des Prozeßes gegen den Ordens - i

Bruder Oswald tritt in der Reihe der Sittlichkeitsprozeße s
gegen die 276 Franziskanerbrüder eine Pause ein . Die nächste s
Verhandlung findet nach den Pfingstfeiertagen , und zwar >
am Freitag , 5 . Juni , gegen den Franztskanerbruder Bernhard
SchulenBerg ( genannt Bruder Linus ) , einen der
Haupttäter , statt .

Verbrechen an Schwachsinnigen .

Koblenz , 29 . Mai . In dem großen Sittlichkeitsprozeß
gegen 276 Ordensbrüder des Franziskanerbruderordens fand
die zweite Verhandlung statt . Vor der Strafkammer stand
der 60jährige Franziskanerbruder Mathias W a n s a r t , ge¬
nannt „ Bruder Oswalb “

, ber beschuldigt wird , Tm
Kloster Ebernach bei Cochem burch fünf selbständige Hand¬
lungen mit Personen männlichen Geschlechts widernatürliche
Unzucht getrieben zu haben . Bei den Opfern handelt es sich
um schwachsinnige Anstaltspfleglinge des Klosters .

Im Verlaufe der Verhandlung , die wiederum unter
Ausschluß der Öffentlichkeit stattfand , wurde eine Reihe von
schwachsinnigen Anstaltspfleglingen vernommen , die sämtlich
wegen ihrer Taten strafrechtlich nicht verantwortlich zu
machen sind und infolgedessen den Schutz des § 51 genießen .

spann für seine eigenen Interessen auszunutzen und damit
die freie Entschließung des zu werbenden Kunden durch wett -
bewerbsfremde Mittel zu beeinflussen . Der Einzelhändler
verschafft sich hierdurch einen Vorsprung vor den übrigen
Mitbewerbern , die nach strengen kaufmännischen Wettbe -
werbsgrundsätzen diese Art der Werbung ablehnen und den
Wettbewerb lediglich auf eigene gewerbliche Leistungen ( Güte
und Preiswürdigkeit der angebotenen Ware ) stutzen . Die
Sittenwidrigkeit einer solchen Aufforderung zu Sammelbe¬
stellungen im Betriebe wird verstärkt , wenn dem Mitglied
der Betriebsgemeinschaft für seine Werbetätigkeit eine Be¬
lohnung , wenn auch nut in Form mittelbarer Vorteile , in
Aussicht gestellt oder gewährt wird .

Restehaus — Restegefchäft .
In 8 4 , Abs . 2 , der Anordnung des Reichswirtschafts¬

ministers vom 4 . Juli 1935 über die Vornahme von Sonder -
oeranftaltungen im Einzelhandel ist der Begriff des „ Restes

"

dahin bestimmt worden , daß darunter ein Teil eines Ganzen
zu verstehen ist , der , für sich genommen , nicht mehr den vollen
Verkaufswert hat , den er im Zusammenhang mit dem Ganzen
hatte . Ferner muß ein solcher „ Rest " aus früheren Ver¬
käufen übriggeblieben sein . Er darf also nicht durch eine
willkürliche Zerteilung des Ganzen künstlich geschaffen
werden . Als „ Restegeschäft

" oder „ Restehaus
" könnte

'
sich dem¬

nach ein Einzelhandelsgeschäft nur dann bezeichnen , wenn
es Reste verkauft , die bei früheren Verkäufen vom Meter
als unkurante Masse ( Teile des Meters ) übriggeblieben
sind , und zwar müßte dieser Resteverkauf unter wesentlicher
Bevorzugung vor dem Verkauf vom Meter stattfinden . Ein
Anfall solcher Reste kann aber in keinem Geschäft in einem
derartigen Umfange stattfinden , daß er den normalen Ver -

Fragen des deutschen Einzelhandels
Mitgliederversammlung der Kreisgruppe Wiesbaden .

Neues auf dem Gebiete des unlauteren
Wettbewerbs .

Die Kreisgruppe Wiesbaden der Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel hielt eine Mitgliederversammlung akn über
laufende Einzelhandelsfragen berichtete Geschäftsführer
Schüler .

Unentgeltliche Beförderung von Kaufinteressenten durch ein
Einzelhandelsunternehmen .
Die Gewährung von Freifahrten ist keine handels¬

übliche Nebenleistung im Sinne des § 1 , Abs . 2 d , der Zu -
gabeverordnung . Nach der Rechtssprechung ist die An¬
kündigung oder Gewährung von Freifahrten als eine ver¬
botene Zugabe anzusehen , wenn sie von einem Einkauf ab¬
hängig gemacht wird . Verboten ist sie ferner auch bann ,
wenn die Zuwendung bis auf verschwindend wenige Aus¬
nahmefälle nur Käufern gewährt wird . Auch wenn kein
Kaufzwang ausgeübt wird und deshalb mangels eines Zu¬
sammenhangs der Freifahrt mit dem Einkauf von Waren
das Zugabeverbot nicht Platz greift , ist die Ankündigung
oder Gewährung von Freifahrten mit den guten kauf¬
männischen Sitten nicht vereinbar und verstößt gegen § 1
UWE . Durch die Gewährung von Freifahrten wird in jedem
Falle ein moralischer Zwang zum Kaufen ausgeübt .

Angebot von Waren im Einzelhandel durch Chiffre - Anzeigen .
Der Einzelhändler darf ein Gewerbe nur unter seinem

bürgerlichen Namen oder seiner Firma betreiben . Mit diesem
Namen oder dieser Firma hat er für seine Angebote den Ver¬
brauchern und seinen Mitbewerbern gegenüber einzustehen .
Infolgedessen kann verlangt werden , daß aus den An¬
kündigungen eines Einzelhändlers ersichtlich ist , wer die
Verantwortung für sie trägt . Ein Einzelhändler , her bei der
Ankündigung von Waren oder Leistungen unter Benutzung
von Zeichen und Decknamen seinen Namen oder seine Firma
verschweigt , pflegt dies erfahrungsgemäß aus irgendwelchen
unlauteren Absichten zu tun . In der Regel soll ber Leser
über den gewerblichen . Charakter des Angebots getäuscht
werden . Wird dieser ausnahmsweise in dem Angebot er¬
wähnt , so ist immer noch die Möglichkeit vorhanden , daß der
weniger aufmerksame Leser dies übersieht oder hinter der
verdeckten Form des Angebots besondere Kaufvorteile ver¬
mutet . Hinzu kommt , daß sich verdeckte Angebote der Nach¬
prüfung durch bie Mitbewerber in weitestem Umfange ent¬
ziehen und vielfach sogar einer Umgehung gesetzlicher Be¬
stimmungen dienen sollen . Ein solches Geschäftsgebaren ist
mit den guten kaufmännischen Sitten nicht vereinbar .

Werbung im Betriebe für Sammelbestellungen .
Der Einzelhändler , der durch den Betriebsführer oder

ein Mitglied der Gefolgschaft zu Sammelbestellungen in dem
Betriebe auf fordern läßt , beabsichtigt , die persönlichen Be¬
ziehungen des Betriebsangehörigen zur Betriebsgemeinschaft ,
rnsbesondere auch seinen Einfluß oder sein Ansehen , als Vor -

auch das R e i ch s a e ri ch t in der Entscheidung vom 10 . 12 . 35 ' S
keine Gelegenheit hatte , zu dieser Frage Stellung zu nehmen ,
so erscheint es nach Ansicht von Ministerialrat Eottschick 1
aber kaum noch zweifelhaft , daß es auch die neue Form der j
Zugabe in der Form des offenen Kopplungsangebots ab -
lehnen wird nachdem es in dieser Entscheidung ganz gründ - i

sätzlich die Wertreklame in jeder Form verurteilt und zur |
Verwirklichung der Ziele des Zugabeverbots sogar den |
8 1 UWG . aushilfsweise herangezogen hat . — Zur Begrün - 1
düng führt Ministerialrat Eottschick aus , daß die Vertriebs - |
art der willkürlichen Warenzusammenstellung , in welcher der j
Mitgehartikel genau wie die eigentliche Zugabe lediglich die 3

Aufgabe des Anreißers hat , die Gewerbetreibenden , deren 5
Schutz das Reichsgericht verlangt , nicht weniger schädigt , als J
die Ärsprungssorm der Zugabe . Es ist deshalb mit allem |
Nachdruck dafür einzutreten , daß die sogenannten offenen .a

Kopplungsverkäufe nicht etwa neu aufgenommen und soweit 3

sie Bisher vorgenommen worden sind , möglichst bald ab - j
gewickelt werden . Zuwiderhandlungen sind der Wirtschafts -

gruppe Einzelhandel zu melden .

Samstag , 30 . Mai 1936 .

Die Vernehmung der Zeugen gestalteten sich sehr schwierig , |
da sie zum Teil nur sehr langsam und zögernd auf die i
Fragen des Vorsitzenden antworten können .

Der erste Zeuge , Anstaltspflegling St ., war bereits ein - |
mal als Geistesgestörter aus dem Klöster Ebernach geflohen -

und wurde von dem Angeklagten mißbraucht . Dasselbe sagte i
der Zeuge von den Brüdern Linus , Chrysanthus und 1
Justinus aus . Der zweite Zeuge ist der 40jährige schwach - |
sinnige Anstaltsinsasse Josef Sch ., der von 1924 bis 1936 im -

Kloster Ebernach untergebracht war . Er war bei Garten - j
arbeiten tm Kloster beschäftigt . Er beschuldigt im gleichen
Sinne die Brüder Oswald , Linus und Chrysanthus , sowie
einen Bruder Cäcilius . Bruder Cäcilius hat inzwischen
Selbstmord begangen . Der Zeuge hat die Borfälle
wiederholt dem Franziskanerpater Armand in Ebernach ge - s
beichtet . Er habe von diesem aber lediglich einige Vaterunser i
und Rosenkränze zur Bnße . auferlegt erhalten , sonst sei nichts i

erfolgt .
Ein weiterer 28 Jahre alter schwachsinniger Anstalts - j

Pflegling Anton B . belastet sowohl den Angeklagten Ordens - :
Bruder Oswald wie auch einen Bruder Melchior , der sich i
jetzt in Rom befindet . Er habe sich beim Pfarrer über die 3
Brüder beschwert , der aber lediglich zu ihm gesagt habe , er -s
solle zum Vorsteher gehen . Der 32 Jahre alte Anstalts - 4
Pflegling Franz W ., ber im Kloster Ebernach mit Kartoffel - 1
schälen unb Reinemachen beschäftigt wurde , belastet bie
Brüder Oswald , Benitius , Gaudens unb Novatus . Wieder - -3
holt sei er in nicht wiederzugebender Weise mißbraucht s
worden . All diese Dinge haben sich über eine Reibe von J
Pahren in dem Franziskanerkloster Ebernach abgespielt . j

Es wurden dann mehrere medizinische Sachverständige |
vernommen . Medizinalrat Dr . Mölsheimer , der bis 1934 An -

staltsarzt im Kloster Ebernach war , bekundete , daß er keinen M
Einfluß auf die Besetzung der Pflegestation durch Ordens - al
Brüder gehaBt habe , sondern daß diese durch die Kloster - Ä
b e h ö r

'
d e selbst erfolgt sei . Es kam sodann zur Sprache , daß |

viele Pfleglinge „ zur Strafe
" Wickel bekamen , so daß .1

sie sich nicht rühren konnten . Medizinalrat Dr . Hans Welling j
( Cochem ) , der früher Kreisarzt in Cochem war . ist jetzt An - H
staltsarzt in Ebernach . Er gibt auf Befragen zu , daß die _j
Ordensbrüder zum Teil auf Anordnung gewisse Spritzen auf -

geregten Kranken geben durften .
Zum Schluß der Beweisaufnahme gibt der Angeklagte |

Wansart ( Bruder Oswald ) zu , daß er im Laufe seiner |
Klosterzeit in etwa 15 Jahren sich 50 Einzelstraffälle H
gegenüber schwachsinnigen Zöglingen habe zuschulden kommen j
lassen .

Der Staatsanwalt beantragte

für jeden Fall eine Strafe von 2 Jahren Zuchthaus , die er 3
zu einer Gesamtstrafe von 5 Jahren Zuchthaus zusammen - H
zuziehen bat . Außerdem beantragte er die Aberkennung der - |
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren .

Der Verteidiger des Angeklagten ,
Rechtsanwalt Dr . Mohr ( Koblenz ) gab zu , daß bas , ■=

was der Angeklagte getan habe , für jeben gesund denkenden |
Menschen eine Scheußlichkeit sei , unb baß es schwer falle ,
sich zu seinen Gunsten einzusetzen . Trotzbem müsse man be - |
rücksichtigen , baß er ein reuemütiges unb vollkommenes Ge - |
ständnis abgelegt habe . Der Verteibiger betonte weiter , baß -
der Angeklagte keine Medizinalperson im Sinne des § 174,3 H
sei , da et selbst als Krankenpsleger keinerlei Prüfung abge - J
legt habe .



Samstag , 30 . Mai 1936 . Wiesbadener Tagblatt

Sport und Spiet .

beginn dec Spting - Ronfuceenjen .

» Tag der Jugend
" beim Wiesbadener Reit - , Spring - und Fahrturnier .

Leutnant ßenttö ( „ Figaro "
) vor Rittmeister

Sahla ( Kav . - Schules „ Bismarck "
) .

Am Freitagvormittag begannen „ Unter den Eichen
" die

ersten Springkonkurrenzen des diesjährigen Turniers . Es
kamen drei Jagdspringen ( Kl . L ) zur Durchführung , zu
denen rund 100 Reiter gemeldet hatten . In dem Jagd -
springen I um den „ Preis vom Jagdschloß Platte

"
belegte

„ M u s e " unter Gefreiter L e b i n mit % Fehler in einer
Zeit von 102 Sek . den 1 . Platz . Es folgten mit je 4 Fehlern
Stall Rotwein '

„ Diddy " unter Frau M . Hopf in 90 % Sek .
und „ Irokese

" unter Oblt . Kenne in 95 % Sek . Den 4 . und
5 . Platz belegten „ Nicky

"
( Frl . E . Hopf ) mit 7 % Fehlern in

116 % Sek . und „ Laurige
"

( W . Spillner ) mit 9 % Fehlern
in 109 Sek .

2m zweiten Springen um den „ Preis von Frankfurt
a . M ." ritten von 24 Teilnehmern 8 mit 0 Fehlern .
Die beste Zeit mit 83 % Sek . erreichte Rittmeister Sahla
auf seiner „ E r l e "

. Es folgten : 2 . in 84 % Sek . Rittmeister
v . Constein auf „ Egon

"
, 3 . in 85 Sek . Rittmeister Sahla

auf „ Ordnung
"

, 4 . in 90 Sek . W . Rumstich auf „ Freiheit
"

,
und 5 . in 91 Sek . K . Th . Röchling auf „ Corsar

"
.

Scharf umstritten waren auch die ersten beiden Plätze
im dritten Springen um den „ Preis vom Rhein "

. 7 Pferde
von 22 Teilnehmern kamen ohne Fehler über den Parcours .
SS .- llnterfcharführer Hütte auf „ Alexander

"
brauchte

81 Sek . ; um % Sek . langsamer war „ Honorantin " unter
H . Jmmendors ( Rio de Janeiro ) . Mit der gleichen Zeit
von 84 % Sek . sicherte sich Oberst Graf Lothkirch auf seiner
„ Flaminga

" den 3 . und Ltn . Prinz Salm auf „ Arras " den
4 . Platz . Die beiden nächsten Plätze fielen an SS .- Unter -
sturmf . Betzel mit seinen Pferden „ Kerze

"
( 85 % ) und

„ Ferro
"

( 86 % ) .
Am Freitagnachmittag hatte die Turnierleitung unserer

Zugend Gelegenheit gegeben , an den interessanten Vor¬
führungen teilzunehmen . Es war mit Freude festzustellen ,
datz auch die junge Generation dem edlen Reitsport das In¬
teresse entgegenbringt , das ihm gebührt . Besonders lebhaft
wurden natürlich die Springkonkurrenzen verfolgt . Einige
Heiterkeit unter den jugendlichen Besuchern löste die S ch a ü -
nummer der Reitergruppe Wiesbaden aus .

Die jugendlichen Reiter führten ein „ Stuhlreiten " durch ,
? " s manch ergötzliche Situation bot , wenn der Reiter nicht

mar ' mnen der aufgestellten Stühle zu erreichen .
Wer keinen Platz bekam , mutzte ausscheiden . Besondere
Freude löste das Verhalten des „ Kleinsten

" aus , der nur mittels
Strickleiter auf den Rücken des Pferdes gelangen konnte ,
aber immer wieder tapfer seinen Platz auf den Stuhlreihen
behauptete . ^ Rolf Hoffmann auf „ Fritzchen

" war Letzter
und damit Sieger in dieser für unsere Jugend besonders
spannenden Konkurrenz . Über die „ Ehrung der alten
Wiesbadener Kriegspferd e“

, die in das Programm
erugefügt war , berichten wir gesondert in der Sonntags¬
ausgabe des „ Wiesbadener Tagblatt

"
.

In der Eignungsprüfung für Gespanne ( o . M . - Zwei¬
spänner ) um den „ Unter - den - Eichen - Preis

" wurden die
beiden ersten Preise geteilt und zwar unter Frl . M . Bischoffs
wundervoll gehendes Gespann mit den Pferden „ Wald¬
zauber

" und „ Elegance " und Frhr . von der Borch
'
s „ Andry "

und „ Rose
"

. Bei der Materialprüfung für Reitpferde , bei
der für die Beurteilung lediglich das Pferdematerial ohne
Rücksicht auf seine etwaige Ausbildung maßgebend ist , kamen
in die letzte Entscheidung 6 Pferde , die sich wie folgt pla¬
zierten : 1 . Stall Friedrichhofs „ Eortex v . Oxyd

"
, 2 . geteilt

in Stall Sumstich
'
s „ Flieger

" und Hptm . a . D . Schuster
' s

„ Freiheitskämpfer "
, 3 . Dir . A . Fink

'
s „ Johanniter "

, 4 . Stall
Rumstich

' s „ Ganghofer
" und 5 . Gräfin A . Görz

'
„ Memel -

fürstin
"

. Die Dressurprüfung für Reitpferde ( Kl . L ) zeigte
ein vorbildliches Arbeiten der Pferde . Frau Irmgard Sack -
Thorer

' s „ Donar "
belegte den 1. Platz . 2 . Dr . Metten '

s
„ Ozeanflieger

"
, 3 . Hptm . Schenk

'
s „ Falke V .

"
.

Als Hauptwettbewerb wurde ein mittelschweres
Jagdspringen in drei Abteilungen entschieden . Von
60 gestarteten Bewerbern blieben insgesamt 18 Pferde ohne
Fehler , darunter auch drei von Rittm . Sahla und zwei von
SS .- Ostuf . Temme . Als Sieger ging schließlich überraschend
der Mainzer Ltn . Senne mit „ Figar o " aus dem Wett¬
bewerb hervor .

Mittelschweres Jagdspringen : 1 . Ltn . Lenne
( Mainz ) auf „ Figaro

" 0 Fehler , 59 Sek . ; 2 . Kav .- Schules
„ Bismarck "

( Rittm . Sahla ) 0/59,2 ; 3 . „ Erle "
( Rittm . Sahla )

0/60 ; 4 . „ Peterle "
( Ltn . LennS ) 0/61 .

„ Weine Kleine .
"

Ein Wiesbadener Fliegererlebnis .

An einem Sommertage der letzten Jahre herrschte auf
dem Flugplatz in Erbenheim unter dem Fliegervölkchen
freudige Erregung , galt es doch , eine Sportflugmaschine zu
taufen und zum Jungsernflug starten zu lassen . In liebens¬
würdiger Weise hatte den Taufakt die Gattin des Besitzers ,
Frau Dr . F . , selber vollzogen .

Auf den Namen „ Meine Kleine " war die Maschine ge¬
tauft worden und nun sollte die „ Kleine "

trotz ihrer zier¬
lichen und eleganten Bauart auf ihrem Jungfernflug den
Beweis erbringen , daß sie Großes im Kampfe gegen alle
Tücken des Luftmeeres zu leisten vermöge . Schon in aller¬
nächster Zeit sollte ihr dazu Gelegenheit gegeben werden ,
denn ein Wetterumschlag hatte sich schon während des Tauf¬
aktes angebahnt . Dunkle Haufenwolken türmten sich am
Horizont

'
auf und auch vom Norden unseres Vaterlandes

lagen keine günstigen Wetternachrichten vor , und gerade
die „ Waterkante " der Nordsee , die Hasenstadt Hamburg , war
als Ziel des Jungfernfluges festgesetzt worden . Noch zögerte
man , unter diesen Umständen zu starten , allein die Tauf¬
patin selber hatte bereits im Flugzeug Platz genommen und
bewog dadurch auch den bewährten Piloten Herrn R . ( Wies¬
baden ) zum raschen Entschluß , neue Fliegerlorbeeren zu
erobern .

Schon gab der Polizist das Zeichen und unter dem brau¬
senden Fliegergruß „ Glück ab " rollte das Flugzeug Über das
Rollfeld , um sich majestätisch in sein Element zu erheben .

Noch kann die „ Kleine "
, unbehelligt von der ungünstigen

Wetterlage , den Taunus überqueren . ebenso die Wetterau
bei Gießen , um , das hessische Bergland übersliegend , auf
Kassel , dessen Wahrzeichen , die „ Wilhelmshöhe

"
, bald gesichtet

wird , loszusteuern . Der Flußlauf der Weser erleichtert
außerordentlich das Bestreben des Piloten , durch die Porta
Westfalika in die norddeutsche Tiefebene zu gelangen . Kaum
aber hat man Hannover , aus dessen Hinterland das Stein «
huder Meer wie eine Pfütze herausblinkt , gesichtet , da machen
sich schon unangenehme Gewitterböen bemerkbar . Die
„ Kleine "

schaukelt bereits und schraubt sich auf eine Höhe

von 1500 in , so daß die mit Wacholdern und Birken Über¬
säte Lüneburger Heide nicht mehr gut zu erkennen ist . Bald
kann aber der Pilot die erfreuliche Feststellung machen , daß
er sich nicht verflogen , sondern den rechten Weg eingehalten
hat , denn weit vorne am Horizont taucht bereits der Silber -
ftreisen der Elbe auf . Mit einmal hat man das Gefühl des
Nichtfortbewegens , ein kraftvoller Gegenwind an der Elbe
erschwert den Weiterflug außerordentlich , doch tapfer ringt
sich die „ Kleine "

durch und es dauert nicht allzulange , da
kann das Alsterbecken , die Binnenalster mit dem Uhlenhorster
Fährhaus von oben begrüßt werden . Jetzt liegt der Ohls -
dorfer Friedhof unten und bald darauf kann an dem Lan¬
dungskreuz und der Rauchfahne der Hamburger Landungs¬
platz erkannt werden . Nach einer kleinen Ehrenrunde setzte
die „ Kleine "

wohlbehalten auf dem Flugplatz auf .
Groß war das Erstaunen der Hamburger Luftpolizei ,

die bei der Abnahme des Bordbuches ihrer Hochachtung für
die tapfere und wagemutige Besatzung derselben kräftig die
Hände schüttelte . Der denkbar ungünstigen Wetterlage
wegen waren nämlich die Königsberger Verkehrsmaschinen
ausgeblieben . „ 2a " — meinte der Pilot — „ wir sind auch
Cportsfkicger !"

Ungleich schwieriger noch , ja geradezu abenteuerlich ,
sollte sich der Rückflug — der am anderen Morgen erfolgte —
gestalten . Auf dem Heimflug wurde dem Piioten Gelegen¬
heit gegeben , seine Fliegermeisterschaft allen „ Gewalten
zum Trotz

"
zur Entfaltung zu bringen . Bis Kassel verlief

der Flug glatt . Hinter der Stadt hob sich ein leichter Dunst
vom Boden und machte die Ferne undeutlich . Den Himmel
Überzog weißes Gewölk , das sich zusehends verdichtete und
zusammenfuhr . Die ersten eisigen Gewitterböen brachten
das Flugzeug in eine schaukelnde Bewegung . Der Pilot
dachte nur an die große Verantwortung , die er durch Mit¬
nahme der „ Franziska

"
( in der Fliegersprache Ausdruck für

eine mitfliegende Frau ) sich aufgeladen hatte . Diese ver¬
stand den weit ausgestreckten Pilotenarm und beantwortete
mit der Aufschrift eines Blockzettels : „ Weiterfliegen !"

Langsam kroch das Unwetter näher ; eine schwarze Masse
nach der anderen schob sich heran . Schon rollte der Donner ,
kürzer die Pausen , wilder sein Dröhnen . Feurige Blitze
umzuckten die „ Kleine "

, die sich nunmehr mitten im Auf -

Zum 6 . Reichswettbewerb für Segelflugmodelle ,
der in den Pfingsttagen aus der Rhön durchgeführt wird . ( Scherls Bilderdienst — M .)
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Im olympischen Dorf .

Zufall und Mahnung .

Nur noch wenig Wochen trennen
uns vorn friedevollen Streit ,
und die alten Feuer brennen :
und die Völker steh

'
n bereit .

In den erdenfernsten Zonen
rüsten sie zum edlen Spiel .
Wo nur immer Menschen wohnen
ist der Sieg jetzt Traum und Ziel .

Bald schon wehen Kranz und Bänder ,
Friede herrscht , und nimmer kennt
hier die Jugend aller Länder ,
was die Welt beschwert und trennt .

Doch im Dorf , in edler Fassung ,
wie ein Ring für Spiel und Sport ,
liegt Italiens Niederlassung
nehen Englands stolzem Hori .

Welch ein Zufall ! War es Ahnung ?
Kam es aufs Geratewohl ?
Wirkt es nicht wie eine Mahnung ,
wie ein tieferes Symbol ?

Soll man , was so weit gediehen ,
ändern jetzt mit einem Mal ?
Soll man zwischen beiden ziehen
einen Mittelmeer - Kanal ?

Nein ! Im freien Spiel der Kräfte
schweigt der Lärm der weiten Welt ,
und politische Geschäfte
werden hier zurückgestellt .

Und es wehen Kranz und Bänder
farbenfroh und friedbereit ,
denn die Jugend aller Länder
steht am Tor der neuen Zeit !

Und , auf daß die Welt frohlocke :
Blank und ehern , stolz und rein
läute die Olympia - Glocke
einen Völkerfrühling ein ! Puck .

Er ist nahrhaft und schmeckt stets
'
fein -

das kann nur Schram s Pudding sein !

rühr der Elemente befand . Hagelkörner prasselten auf
Menschen und Maschine , die unheimliche Eewitternacht wird
wobl auf Sekunden von grellen Schlangen zerrissen , aber
das genügt nicht , einen Anhaltspunkt für die Flugrichtung
zu gewinnen , zumal Kompaßnadel , Höhen - und Tourenmesser
auch keinen Verlaß mehr bieten . Man wird ins Ungewiße
fortgetrieben , als Spielball des Orkans , wie ein
leichter Kühn auf offener See . Jetzt verspürt man wieder
einen besonders heftigen und wütenden Anprall des Ee -
wittersturms . Jeden Augenblick kann die „ Kleine "

zer¬
schellen . Der Pilot beißt die Zähne zusammen ; er ist fest
entschlossen , nichts unversucht zu lassen , Besatzung und
Maschine zu retten . Jetzt reißt er die Maschine in die Höhe ,
um im äußersten Falle einen „ Turn "

wagen zu können . Schon
hat die „ Franziska

" den zweiten Blockzettel nach hinten
gereicht , der zur Notlandung mahnt und drängt . Schon
längst hat sich der Pilot um jeden Preis zu einer solchen
entschlossen . Aber wo und wie notlanden in einer völlig
unbekannten Landschaft ? Der stets gleichbleibenden Ruhe
des Piloten ist es zu verdanken , sich geschickt durch die Fähr¬
nisse der Gewitterwolken bindurchzuarbeiten , aber auch die
Feststellung zu machen , daß bereits die Schatten der Dämme¬
rung da unten ein für den Piloten völlig unbekanntes Land
betasten . Nach und nach wird die „ Kleine " in Bodennähe
gebracht und umkreist in niedrigem Flug einen in einem
Gebirgskessel gebetteten kleinen Ort , dessen grün herauf -
lcuchtende Saatfelder als Landungsstelle in Frage kommen
könnten und schon hat die „ Kleine "

Bodenfühlung genommen
und setzt ohne nennenswerte Hupfer , ohne

’
Bruch und

Schaden , auf einem glatt gewalzten Haferacker auf .
Die Notlandung war in einem noch unbekannten

Land vollbracht , „ allein auf weiter Flur !"
Doch da naht

sich ein Radfahrer : es ist der Bürgermeister des Dörfchens ,
der von feinem Anstand am Waldrand das Manövrieren der
Maschine beobachtete , beim Niedergehen derselben herbei -
eilte , um nötigenfalls die erste Hilfe zu leisten , was sich
gottlob erübrigte . Die Bereitwilligkeit des lieben Dorf¬
schulzen , alles zu tun zum Wohl der Gelandeten und zur
Sicherstellung der Maschine , wurde mit Dank entgegen¬
genommen . Nun erfuhr man auch , daß man in einem ent¬
legenen Dörfchen bei Bamberg eine unfreiwillige Gastrolle
geben mußte . 2n Scharen tarnen bereits die Dörfler herbei¬
geströmt , denn ein notgelandetes Flugzeug gehört wahr¬
haftig nicht zu ihren Alltäglichkeiten , und einige derselben
erboten sich sofort , die Nachtwache zu übernehmen und wieder
andere geleiteten die kühnen Flieger in ihre Behausungen ,
um ihnen alle erdenklichen Ehrungen zuteil werden zu lassen .

Der andere Tag gestaltete sich für den Ort zu einem
wahren Flugfest . Die Dorfjugend hatte Weisung bekommen ,
sich beim Flugzeug zu versammeln , wo der Pilot , in der
„ Kleinen "

stehend , einen aufklärenden Vortrag über den
Bau und den Flug hielt . Gerne hätten die Fluggäste ihren
Aufenthalt unter den gastfreundlichen Bayern noch weiter
ausgedehnt , wenn sie nicht zu Hause von Stunde zu Stunde
erwartet worden wären . Unter jauchzenden Zurufen und
bei strahlendem Sonnenschein wurde wieder gestartet . Leicht
löste sich die Sportmaschine von der bayerischen Erde , dem
Spessart zustrebend , um , Darmstadt und den Eonsenbeimer
Sand überfliegend , wohlbehalten wieder auf dem heimat¬
lichen Flughafen aufzusetzen .

Stolze Freude leuchtete vom Antlitz Der beiden Flieger ,
hatten die beiden doch wahrlich ein an Abenteuern reiches
Flugerlebnis hinter sich , die beim Start auf dem Erben¬
de imer Flugplatz nicht ahnen konnten , daß der Fliegergruß
„ Glück ab !“ für sie ganz besonders angebracht war .

Herrn . Schliffet .

ffuß &atf der TDodje .

Heute Samstag :

SpBgg . Nassau — Kickers Wiesbaden .
Der schon vor drei Wochen vorgesehene Lokalkampf der

beiden Vertreter der 1. Kreisklasse kommt nunmehr am
heutigen Samstagabend auf dem Platze an der Lessingstraße
zum Austrag . 3m letzten Treffen am Karfreitag trennten
sich beide Mannschaften mit einem 2 :2 , auch diesmal ist der
Ausgang des Spieles offen . Es wird von den stärksten Ver¬
tretungen beider Vereine bestritten . Spielbeginn 6 . 15 Uhr
abends .
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Ihre Vermählung geben bekannt
. und wir hoben

wieder eine Mutter

Bensheim a . d . Bergsir .

Hertha , Eriku ,

Dietrich Werner

I käfer , wie

Wn , Kchwabev ,
Ameisen , auch

Wanzenu ^ unde -

flohe durch
Uhligs

„ Sicherol "

Garant . Wirkung
Lose 80 Pf .

Gustav Werner

Klara Werner
geb . Nolde

Wiesbaden , Lahnstr . 2

30 . Mai 1936

Kirchgasse 22 , Tel . 24453

Prüfung ihrer Radio - Röhren kostenlos

repariert erstklassig
preiswert , schnellstens

L . - chrllal >trs
'
ichk » sstnSSrickmi / IPitäiiaatntr SsgUstt

Ende 22 ^Anfang 2014
Preise 0 . 80 — 3 . 00 RM .

deutsch - ungarischen Künstler - Ensemble

Das gr . Fachgeschäft für Radio u. Mus k

Täglich nachmittags und abends ein abwechs¬

lungsreiches , Publikum fesselndes Programm

RADIO
Hl A . L . ERNST

I Reparaturen — Antennenbau
11 Taunusstr . 13 u . Rheinstr . 41

Josef Kreitz
der große Violin - Solisf und Komponist

mit

Luzian Kreitz
Harmonika - Virtuose , die rhein . Stimmungs -
kanone , dazu das rassige vielseitige

Erfolgs - Orchester

„ Die drei Eisbären
"

Sonntag , 31 . Mai , ( Pfingstsonntag )
zum zweiten Male

„ Die drei Eisbären
"

Montag , 1 . Juni , ( Pfingstmontag )
Der größte Lustpiel - Erfolg

der Spielzeit „ Hauruck
"

Lustspiel von Vulpius und
R . A . Roberts

Mit
unterer Hilfe kann

jeder werben y

c ' filf ° PÖ
r ’ rtfe

der Treffpunkt
an den Pfingstfeiertagen

| 1 . Feiertag :

Großes Abschiedskonzert , Meister der Geige

Fred Polkowsky
und sein Solisten -Orchester

2 . Feiertag ;

Residenz - Theater
ii । Wiesbaden —— — ,

Samstag , 30 . Mai , Erstaufführung
d . gr . Münchner Lustspiel - Erfolgs

Restaurant

Samstag
Abschieds - Abend der beliebten Kapelle

LUTSCHINUSCHKA
Ab ersten Feiertag :

JOSKA BABARI
mit seinem

Bluttat mexikanischer Banditen . Pressemeldungen
aus Guadalajara verzeichnen eine neue schwere Bluttat

mexikanischer Banditen . Danach wurde der Gemeinde¬
vorsteher von Tonila im Staate Jalisco von einer
RebeUenbande überfallen , wobei er und seine Begleiter
ermordet wurden . Das Blatt „ Excelsior "

, das sich mit
dem Fall beschäftigt , spricht von 13 Todesopfern ,
unter denen sich vier Gemeindebeamte befinden sollen .
Außerdem seien 7 Personen verwundet worden .
Truppen verfolgen die Banditen .

Die heutige Ausgabe umsaht 6 Seiten
und „ Das Unterhaltungsblatt " .

Rundfunk - Ecke .

Beachten Sie am Psingstsonntag !

Berlin : 14 .15 : Dirigenten und Sänger auf Schall¬
platten . 15 .00 : Vom Stadtrand zum Acker . 18 .00 : Bunte

®

Stunde .
'

19 .00 : Pfingstliche Märchen und Sagen . 19 .25 :
Deutsche Tänze für Klavier zu vier Händen . 19 .40 : Ballett - ;
mufik . 20 .00 : Pfingstkonzert . 24 .00 : Tanzmusik .

Breslau : 15 .30 : Märchenstunde . 18 .00 : Fünf
Skagerrak - Kämpfer berichten Selbsterlebtcs . 18 .30 : „ Der
rote Bock wird frei

"
. Hörfolge . 20 .00 : „ Die Pfingstorgel

"
.

Ein Spiel von Lippl . 21 .20 : Schrammelmusik . 22 .15 : Tanz¬
musik .

Hamburg : 18 .25 : Tanzmusik . 20 .00 : Militärkonzert .
22 .45 : Tanz in den Frühling .

Köln : 16 .00 : Nette Sachen aus Köln . 18 .30 : Musik an
einem Frühlinasabend . 20 .00 : Froher Psingstreigen .

Königsberg : 17 .40 : Osiprcutzischer Monatskalender .
18 .15 : Kleine Musik . 22 .30 : Unterbaltungs - und Tanzmusik .

Leipzig : 14 .30 : „ Asdis "
. Hörfolge mit Musik . 15 .00 :

Dasd eutfche Lied . 18 .00 : „ . . . und allenthalben ist Früh¬
ling

"
. 19 .00 : Deutsche Bergleute . Kantate . 19 .20 : Autoren¬

stunde . 20 .00 : Tanzmusik .
München : 14,45 : Schallplatten . 15 .05 : Schwingende

Tasten , klingende Saiten . 18 .00 : „ Der große Würfler
"

. Hör¬
spiel . 19 .20 : Kammermusik für Streichquartett . 20 .00 :
Pfinastausflug ins Land der Töne . 22 .30 : Tanzmusik .

Saarbrücken : 15 .00 : Bergleute singen .
Stuttgart : 16 .00 : Unterhaltungskonzert . 18 .00 : . 1

„ Ein Jubiläum mit Hindernissen
"

. Heiteres Hörspiel . 20 .00 : W
Jubel der Melodie . 24 .00 : Nachtmusik .

500 Italiener besuchen Berlin .

Erstmaliger Versuch eines Austauschverkehrs .

Berlin , 29 . Mai . Zu Pfingsten wird erstmalig der Ver - ?!
such unternommen , im Austauschverkehr zwischen
DeutschlandundJtalien Sonderzüge durchzuführen ,
die im Falle des Erfolges wiederholt werden sollen . Die '

italienische Reisegesellschaft unter der Führung des Präsi¬
denten des italienischen Presiesyndikats und Parlaments -

'

Mitglieds Eugliemotti , die zunächst München und 1
Nürnberg besucht , wird am Pfingstmontag 17 .40 Uhr auf dem
Anhalter Bahnhof mit etwa 500 Personen zu einem mehr - 3
tägigen Aufenthalt in Berlin eintreffen . Die Reisegesell -

*

schäft , die von der italienischen Presse lebhaft 3

propagiert wurde und die Unterstützung offizieller
Stellen gefunden hat , wird bei ihrer Ankunft auf dem An¬
halter Bahnhof durch Vertreter des Reichspropaganda - J
Ministeriums und der Stadt Berlin begrüßt werden . Bei ■
diesem Empfang wird auch die italienische Botschaft vertreten
sein . Das Programm sieht u . a . eine Kranzniederlegung S
am Ehrenmal während des Aufziehens der Wache am 2 . Juni
um 13 Uhr vor , am 3 . Juni , 20 .15 Uhr , ein offizielles Ab - j
schiedseffen im „ Rheingold

"
, bei dem wiederum Vertreter 1

der italienischen Botschaft und der Behörden anwesend sein 3
werden .

LZ . „ Hindenburg
" in Rio de Janeiro .

Am 4 . Juni wieder in Frankfurt a . M .

Rio de Janeiro , 29 . Mai . Das Luftschiff „ Hindenburg
"

ist auf seiner zweiten Südamerikareise Freitag früh
10 .04 Uhr MEZ . auf dem Lustschiffhafen Santa Cruz bei
Rio de Janeiro glatt gelandet . Die Rückfahrt wird am
Samstag angetreten . Am 4 . Juni wird LZ . „ Hindenburg

"

wieder in Frankfurt a . M . sein .

Der Hexenmeister von Gorodok .

Aus dem deutschen Kriegsgefangenen - Staat in Sibirien . — Am schnellsten besohlt die Zuristenschusterei . — Zucker gab
ich für Insektenpulver . — Was soldatische Findigkeit vermag . . .

Von Kurt Aldag .

Während nun vorn jemand mit dem Bauern handelte , schlich
sich hinten ein Baron , Roßhaarsammler für die Bürsten¬
industrie , heran und schnitt blitzschnell dem Pferd den Schweif
ab , um ihn sofort in die Fabrik zu liefern . . .

So konnte dann manches Schöne hergestellt werden . Das
Gemeinwesen lieferte Möbel in die Stadt , von der einfachsten
bis zur feinsten künstlerischen Ausführung . Die „ Lager -

Schusterei -Eenosienschaft " beschäftigte reichlich Personal . Die
Leitung hatte ein deutscher Unteroffizier , früherer Schuh¬
macher ? Mehr als zwei Drittel seiner Arbeiter waren
Doktoren . Aber trotzdem erzeugte die „ Juristenschusterei

"
,

wie die Werkstätte im Lager auch genannt wurde , Schuhe , die
weit im Land berühmt waren . In der Schneiderei stickte
ein Professor mit besonderer Geschicklichkeit Einsätze für
Damenblusen .

Ein . Offizier , im Zivilberuf Chemiker , gründete eine
große Zündhölzchenfabrik , für die er die Rohstoffe teilweise
bis aus China und Amerika zu beschaffen verstand . Die
Vignetten für seine Verpackungen wurden nach Entwürfen
hervorragender Künstler in der Lagerdruckerei angefertigt .

Drehbänke , Bohrvorrichtungen , Papierschneidemaschinen ,
Druckpresien und sogar bescheidene Rotationsmaschinen wur¬
den im Lager gebaut . Aus dem Gedächtnis konstruierte man
diese Apparate , Holz war messt der einzige Werkstoff . Trotz¬
dem hatten die Eorodoker Erzeugnisse Ruf . Die weiße Kolt -

schak - Armee deckte hier einen großen Teil ihres Ausrüstungs¬
bedarfes . Für den Antrieb der Maschinen nahmen die frn -

digen Fabrrkanten zunächst Hosenriemen . 2m Lager konnte
man Wein , Bier , Schnäpse und Liköre trinken , „ Eigen -

gewächse
" - Erzeugnisie aus Rosinen , Brot , Gerste und ge¬

dörrten Pflaumen , eine Farbenfabrik und verschiedene
Luxusindustrien waren vorhanden . Selbst eine Klassen¬
lotterie hielt man — freilich ohne „ staatliche Bewilligung

"

— ab . Drei Kavallerieoffiziere , Aristokraten , stellten täg¬
lich 600 Holzschachteln für Schuhpaste auf selbstverfertigten
hölzernen Maschinen her . Die Kriegsgefangenen schienen
wahre Hexenmeister zu sein . Für die Rusten , denen

Jndustrieprodukte mangelten , waren sie geradezu ein Segen .

Wenn in Gorodok Not einkehrte , dann stand auf den

Theaterplakaten zu lesen : „ Erster Platz — fünf Holzscheite ;
zweiter Platz — ein halbes Liter Petroleum .

" Und die
Künstler erhielten als Tagesgabe ein warmes Abendessen .
Es gab Zeiten , da sich nur die Reichsten einen Hundegoulasch
als besonderen Leckerbissen erlauben konnten .

Gorodok hatte Sportplätze , ein vorbildlich ausgebautes
Wohlfahrtswesen , eigene Polizei , ein Lagergericht aus erst -

klasiigen Juristen . Es war also ein richtiger kleiner
Staat . . . Und er gab auch eigenes Geld aus . Die

„ Wadko "
nämlich , ursprünglich „ Warenabteilung der kriegs¬

gefangenen Offiziere
"

, entwickelte sich zu einer großen Bank ,
der selbst Russen aus der Stadt mit Einlagen beitraten .
Sie gab Geldscheine heraus , die draußen höher geschätzt wur¬
den als das Revolutionsgeld . Ferner regelte sie das Kredit¬

wesen und führte für das ganze Lager den bargeldlosen
Verkehr ein . Von der „ Wadko - Karte " konnte man sämtliche
Ausgaben im Lager und auch draußen in der Stadt ab -

Sjreiben lassen . Die Wadko -Zentrale überwachte den
mlauf .

Doch bann ging es bergab . Am 31 . Juli 1920 fanden
dicht beim Lager heftige Kämpfe statt , und tags darauf wur¬
den neben den Baracken 600 junge Sibiriaken des 30 . sibi¬
rischen Schützenregiments niedergemetzelt , weil sie einen

Aufstand versucht und sich geweigert hatten , gegen die Roten

zu kämpfen . Damals wurde auch eine Durchsuchung des

Lagers nach Waffen angeordnet . Obwohl sie ergebnislos
blieb , wurde dennoch die Dezimierung einer Baracke be¬

fohlen und 19 Offiziere erschossen . Dann brachte die Inter¬

nierung von 30 000 Mann Truppen des geschlagenen Admi¬
rals Koltschak den Flecktyphus ins Lager . Innerhalb dreier
Monate starben 17 v . H . der Kriegsgefangenen . Die In¬

dustrien verfielen . Das Geld wurde für wertlos erklärt .

Auf den Inseln im Jenissei scharrten jetzt , um etwas ver¬
dienen zu können , Gruppen von kriegsgefangenen Offizieren
Tausende von toten Pferden ein . Die schließlich entlassenen
oder flüchtenden Gefangenen strebten über Schweden und

Polen , ja über China , Indien und das Mittelmeer in die

Heimat . Erst 1922 verließen die letzten das Lager .

Wie alles , so hat auch der Weltkrieg seine zwei Seiten
gehabt . Neben unendlichem Leid vermittelte er wertvolle
Einsichten und Erfahrungen . Eine der wertvollsten und für
unsere Volksgemeinschaft segensreichsten ist die von der
Wahrheit des Satzes : „ Gemeinnutz geht vor Eigennutz

" und
die von Würde und Wert der Arbeit . Einige tausend
Deutsche lernten dies in der Äriegsgefangenenftabt Eoro -
dok . die bei Krasnojarsk in Mittelsibirien lag und eigentlich
Wojenny Gorodok , zu deutsch Militärstädtchen , hieß . Das
Leben in diesem Lager nahm während des russischen Bürger¬
kriegs geradezu phantastische Formen an . Erscheinungen des
primitivsten Lebens und der höchsten Zivilisation trafen hier
zusammen .

Der Staat der Kriegsgefangenen war von der Außen¬
welt durch einen riesigen

'
Bretterzaun abgeschlossen , mehrere

Kilometer lang und vier Meter hoch . Die Offiziere wohnten
in engen Ziegelbauten , die Mannschaften in Erdbaracken .
Als sich im Januar des Jahres 1919 für einen neu ankommen¬
den Transport von rund tausend Kriegsgefangenen der Raum
zu eng zeigte , sollten die „ Neuen " neben dem eigentlichen
Lager ihre Quartiere aufschlagen , auf einem Platz , der auch
seinerseits umzäunt werden mußte . Dabei wurde ein Stück
des alten Zaunes entbehrlich . Unter Aufsicht eines russischen
Offiziers ging man an seine Abtragung . Die Kunde davon
verbreitete sich sogleich im ganzen Lager , und als der
russische Offizier vom Mittagessen kam , hatten die Gefangenen
in Windeseile den Zaun beseitigt und nicht mehr einen
einzigen Splitter des kostbaren Holzes stehen lasten .

Erstaunen und Aufregung der Russen waren groß . Der
Zaun sollte sofort herbeigeschasft und sogar wieder aufgestellt
werden . Aber das ging nicht so einfach , denn bei der herr¬
schenden Temperatur von rund 40 Grad unter Null war die
Erde steinhart gefroren . Wie sollten da die Pfosten ein -
getrieben werden ? Doch die Erfindungsgabe der Kriegs¬
gefangenen bewährte sich . Man hob nur ganz kleine , flache
Gruben aus , stellte die Pflöcke hinein , goß etwas Master
ringsum in die Vertiefung . . . und schon war das Holz fest
angefroren . Latten und Bretter , soweit sie nicht schon ver¬
braucht waren , wurden querüber genagelt . Ein leidlicher
Zaun stand wieder da .

Im Frühjahr allerdings verwandelten sich die Funda¬
mente der Pfähle zu Wasser . Bald war der Zaun ein -
gestürzt . Dieses Mal bestanden die Russen nicht so sehr auf
Wiederaufbau , weil sie mit sich selbst genug zu tun hatten .
Das Holz kam nun den verschiedenen Lagerindustrien zugute .

Im Lager Gorodok wurde eifrig gearbeitet . In den
Wirren des russischen Zusammenbruchs , bald von den Roten ,
bald von den Weißen beherrscht , von keiner Behörde mehr
ordentlich verpflegt , mußten die Gefangenen zusehen , sich
notdürftig am Leben zu erhalten . Und die Erfindergabe ,
das handwerkliche Geschick der Deutschen , ermöglichten es
ihnen , mancherlei Nützliches zu fabrizieren , was bet den
Landeseinwohnern in klingende Münze umzusetzen war . Aber
noch seelischen Nutzen bot die Arbeit . Sie wär an sich ein
Glück , eine Erlösung , ein Stück Heimat . Und sobald es sich
um Arbeit handelte , gab es keine Rang - und Standesunter -
schiede mehr . Viele Generäle arbeiteten als „ Kuli "

, wie es
scherzhaft hieß , unter der Leitung ehemaliger Mannschafts -
personen . Reichtum und Armut entwuchsen in dieser primi¬
tiven Gemeinde wieder dem Zustand vollkommener wirt¬
schaftlicher Gleichheit .

Nun wird man fragen : wo bekamen die Menschen hinter
dem Bretterzaun die nötigen Rohstoffe her ? — Zum
Teil wurden sie von draußen bezogen , das meiste aber
lieferten die Abfälle , die jedermann sammelte . So wurden
Ofen - und Lampenruß sorgfältig aufgehoben . Alte Töpfe ,
Konservenbüchsen , Geschirr , Glasscherben , alles fand Ver¬
wendung . An der großen Litfaßsäule des Lagers konnte
man merkwürdige Ankündigungen lesen : „ Goldener Ehering
wird gegen Mehl oder Kartoffeln umgetauscht .

" — „ Eine
gut erhaltene Sardinendose ist abzugeben ." — „ Ein halber ,
noch vollkommener Hornkamm zu tauschen gegen ein Stück
Leder oder einen zum Ausflicken geeigneten alten Schuh .

"

— „ Insektenpulver gesucht . Gebe per Schachtel zwei Stück
Zucker . " Manchmal mußten die Rohstoffe auf ganz un¬
gewöhnliche Weise beschafft werden , so das Roßhaar für die
Bürsten . Fast täglich kamen aus der Umgebung Bauern
mit kleinen Fuhrwerken , um ihre Produkte zu verkaufen .

Pfingsten eine Rheinfahrt mit

Köln - Düsseldorfer Dampfer
von Wiesbaden - Biebrich last stündlich Ablahrtsgelegenheit

18 . 50 Abendfahrt n . Bingen » .zurück . Musik an Bord

Auskunft u . Fahrscheine bei den Reise - Büros u . der Agentur

Schürmann 8t Co . G.m .bH . , Wiesbaden - Biebrich , Telefon 60144/45
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